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Die Reichsgewerkſchaſt hat den Streik für beendet erklärt. Nach
einigen Tagen hoffen wir alſo, wieder den normalen Verkehr zu
haben, der zu den Lebensnotwendigkeiten des Reiches gehört. Es iſt
höchſte Zeit!

Zwar ließ ſich in mehreren Bezirken ein deutliches Abflauen des
Streiks ſchon vor dem Beſchluß wahrnehmen. Jn Berlin wuchs die
Zahl der zum Dienſt erſcheinenden Beamten ſtündlich, trotz Streik
poſten und ſteigender Agitation. Es konnten bereits 800 für den Lokv
motivführerdienſt geeignete Kräfte eingeſchoben werden. Ahnliche
Meldungen über Beſſerung kamen aus den Direktionsbezirken Magde
burg, Erfurt, vor allem auch aus dem Ruhrkohlenbezirk. Genau ſo,
wie die Befolgung der Streikparole an vielen Orten eine recht zögernde
geweſen iſt, haben ſich dann viele Eiſenbahnbegamte rechtzeitig auf ihre
Pflicht beſonnen und den Dienſt aufgenommen

Und dennoch iſt zu ſagen: es iſt höchſte Zeit geworden. Meldungen
von finnloſen Sabotageakten aus dem Direktionsbezirk Frankfurt
(Main) beleuchten die Lage. Der Streik wurde bereits in ſehr bedenk
licher Weiſe radikaliſiert. An verſchiedenen Orten des Reiches wurde
bereits der polizeiliche Schutz der Arbeitswilligen notwendig. Aber
das ſind Kleinigkeiten gegen die Tatſache, daß bei der jetzigen wirt
ſchaftlichen Notlage der meiſten Deutſchen das Streikfieber ſtets hoch
gradig anſteckend wirkt. Der Streik griff über.
Elend wird wiederum durch eine Reihe von Meldungen beſtätigt.
Dort hat der Radikalismus beſonders leichtes Spiel. Die Lage war
in den geſtrigen Abendſtunden noch ganz verworren. Während viele
Arbeiter zur Arbeitsſätte drängten und auch das Ultimatum des
Berliner Oberbürgermeiſters im ſtädtiſchen Streik wirkte, fand eine
Generalverſammlung der Großberliner Betriebsräte ſtatt, in welcher
nicht nur der Berliner Streik, ſondern der Gen e ralſtreit für
ganz Deutſchland für „unbedingt nötig gehalten wurde.
Die Abſicht iſt dentlich. Bis jetzt war immer ber Streiks großen
Stils die Schwierigkeit geweſen, den ſtaatlichen Bahnbetrieb reſtlos
lahm zu legen. Und dieſe Generalſtreikbedingung war jetzter fällt
welche Gelegenheit! So warde dent uicht nur in Berlin ndeen,

d
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gemeldet, die jeweils eine große Mehrheit für den Streik aufweiſen
Die Königsberger Transportarbeiter beſchloſſen den Streik mit 2800
gegen 700 Stimmen, die Ortsgruppe Groß Frankfurt des Deutſchen

Eiſenbahnerverbandes mit 2500 gegen 400 Stimmen.
Solche Gegenmaßnahmen innerhalb einer Gewerkſchaft wider den

Beſchluß der Spitzenorganiſation ſind keine Seltenheit. Sie geben
den Ausſchlag nicht. Gerade der Deutſche Eiſenbahnerverband hat
entſcheiden d in die Entwicklung der Ereigniſſe mit eingegriffen.
Er hat in den meiſten Teilen des Reiches die Befolgung der Gewerk
ſchaftsparole gegen den Streik durchgeſetzt. Geſtern noch hat er die
Anweiſung an alle Mitglieder erlaſſen, daß ſie vom Donnerstag den
9. Februar, nachmittags 2 Uhr ab, jede Arbeit verrichten ſollen, die
ihnen nach Maßgabe ihrer Befähigung aufgetragen wird. Das be
deutet, daß die Angehörigen des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes ſich
zur Exſatzgeſtelung auch für fehlende Beamte bereitfinden ſollen.
Alſo eine ſcharfe Gegenmaßnahme wider den Streik von ſeiten
dieſer freien Gewerkſchaft, wie ſie auch in den Anſchlägen aus vielen
Orten des Reiches hervorgehen, die lauten „Für uns beſteht kein
Streik mehr. Arbeit ſofort und überall aufnehmen!“ Die Bedeutung
der großen Gewerkſchaften wird auch durch dieſe Maßnahmen genau
ſo deutlich, wie durch die ſcharfen Angriffe, die ſie von linksradikaler
Seite namentlich jetzt erfahren. Müſſen ſich doch auch in dieſer Kriſis
gerade die gemäßigten Sozialdemokraten und Gewerkſchaftsführer viel
mehr ſagen laſſen, als ſelbſt der Reichsverkehrsminiſter.

Bei den Verhandlungen mit der Regierung waren es drei Haupt
punkte, die zur Erörterung ſtanden: Beſoldung, Arbeitszeitgeſetz,
Diſziplinarfragen. Die Beſoldungsfrage iſt im Fluß. Das
„Arbeitszeitgeſeß“, mit der Hauptagitationsſtoff in der
Hffentlichkeit, ſtellte ſich dabei als ein Entwurf heraus, nicht als ein
Geſetz. Lediglich als die Vorlage für die Beratungen, noch keines
wegs als vollendete Tatſache. Es erſcheint das alles ſehr weſentlich.
Denn gegen einen Entwurf braucht keine Organiſation ihr ſchwerſtes
Geſchütz aufzufahren. Während der langen Ausſchußberatungen und
drei Leſungen läßt ſich durch die Abgeordneten genug ausrichten, läßt
ſich die naheſtehende Preſſe hinreichend bearbeiten. Leider iſt dieſer
Unterſchied von Arbeitszeiten- Entwurf und Geſetz nicht hinreichend
in der Offentlichkeit beachtet worden.

Die Löſung der Diſziplinarfrage, wie ſie in der unten mitgeteilten
Wolff Meldung angegeben iſt, hat offenbar bei den Verhandlungen in
letzter Stunde noch die Hauptſchwierigkeiten gemacht. Es wird all
gemeine Billigung finden, daß die Regierung den Standpunkt ein
nimmt, auf keinen Fall Maßregelungen in Maſſen vornehmen zu
wollen. Das kann gar nicht im Jntereſſe der Allgemeinheit liegen.
Daß die bereits ausgeſprochenen Maßregelungen nicht ohne weiteres
annuſllier? werden können, verſteht ſich ebenſo von ſelbſt. Die be
ſtehenden Geſetze und Verfügungen können nicht von heute auf morgen
zugunſten eines Kompromiſſes aufgehoben. werden. Sie gelten,
gelten bis zu ihrer etwaigen geſetzmäßigen Anderung und ſo ſind
die Vorbehalte des Reichsverkehrs miniſteriums durchaus verſtändlich.

Von Jntereſſe dürfte in dieſem Augenblick, wo wir nicht etwa
mit einer ſofortigen Wiederaufnahme des geſamten Eiſenbahn
kbetriebes rechnen können, ſondern noch mehrere Tage Geduld haben
müſſen, ein Blick auf den raſch eingeführten Not betrieb ſein.
Etwa 2000 Züge ſind am 7. Februar im deutſchen Streikgebiet

Bayern und Württemberg gehörten ebenſo wie die beſetzten Ge
biete und Oberſchleſien nicht dazu, Baden iſt nur zum Teil in Mit
leidenſchaft gezogen trotz allen Schwierigkeiten gefahren worden,
darunter etwa 124 Kohlenzüge im Ruhrgebiet. Dadurch iſt es bis

Das Berliner

en Reichskeiſen

n cHeute abend
Berlin. 8. Jebr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.Von der Reichsge werkſchaft Deutſcher Eiſenbahner und Anwärter

wird dem Reichsverkehrsminiſtertum mitgeteilt, daß heute abend in
allen Teilen des Reiches die Arbeit wiederanfgenommen wird.

Die Lage an Millwoch mittag

Berlin, 8. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Sckriftleitung.)
Vom Reichsverlehrsmitiſterium wird uns folgende Darſtellung der
Streillage gegeben. Die bereits in den ketzten Tagen eingetretene eſſe
rung hat noch weitere Fortſchritte gemacht. An den meiſten Stellen
ſind heute morgen die Beamten zur Arbeit erſchienen und haben ihre
Tätigkeit wieder aufgenommen Die techniſche Nothilfe iſt an mehreren
Stellen bereits zurückgezogen werden, va bereits genügend Begmte
da warrn, um einen verſtärkten Notverkehr aufrecht zu erhalten. Die
Reichsgewertſchaſt deutſcher Eiſenbahner und Anwärter hat im An
ſAluß an eine Nachtſitzung heute morgen gegen dreieinhalb Uhr an alle
Dienſtſtellen die Aufforderung zur Wiederaufnahme der Arbeit gerichtet
In einzelnen Direktionsbezirten iſt man dieſer Aufforderung bereits
heute morgen nachgekömmen, während hauptſächlich in Mitteldeutſchland
und Sachen der Streikabbruch noch micht zum Ausdruck gekommen iſt.

Im Keichspoſtminiſterenm iſt von einem beabſichtigten Streit der
Berliner Poſt und Telegraphenbegmten nichts bekannt.

9 JRe Löſung im Artell der Parlamentgrier.
Berlin Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Jn parlamentariſchen Kreiſen zeigt ſich die Befürchtung, daß vie
Regierung bei den Anter handlungen mit den Geerk ſchaften die Zügel
zu leicht aus der Hand geben könnte. Vor allem fürchtet man, daß
die Jntereſſen der Vegmten, die nieht i geſtreikt haben, zu wenig
berückſichtigt werden und zaß ihr Gerechtigkeitsgefühl geräuſcht wer
den könnte. Die Nachricht von dem Leborſlehenden Rücktritt des
Reichsverkehrsminiſters Groener veſratigt ſich nicht.

Streſholgen.
3
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jetzt gelungen, die große Stockung im deutſchen Wirtſchaſtsleben weſent
lich aufzuhalten. Hoffentlich wird nun nach einer langen, ſchweren
Woche die Löſung möglichſt glatt erfolgen. Es iſt wirklich die höchſte
Zeit, daß wir uns wieder auf die Geſamtlage beſinnen,

Am Ende des Berkehrsſtreits.

Hie Lhung.
Verlin, 7. Febr. (WTB.) Die Beſprechungen, die zwiſchen

der Reichsregierung und Vertretern der Gewertſchaften wegen Bei
legung des Eiſenbahnerſtreiks geführt wurden, wurden Heute nach
mittag vom Reichskanzler mit Vertretern des Deutſchen Beamten-
bundes und einem Vertreter der Poſtgewerkſchaft wieder anſ genommen.

Sie führten heute abend 9 Uhr zu einem poſitiven Ergebnis. Die
Verhandlungen bezogen ſich zuletzt nur auf die Frage der Diſgzipli
nierung ausſtändiger Beamter. Nachdem die Begmtenvertreter unter
inzwiſchen geklärten Vorausſetzungen den alsbaldigen Abbruch des
Streiks in Ausſicht ſtellten, wurden zwei Vertreter der Reichsgewerk
ſchaft zu einer letzten Ausſprache beigezogen. Es wurde über folgende
Erklärung übereinſtimmung erzielt, nachhem das Kabinett von dem
Gange der Verhandlüngen Kenntnis genommen und das vom Reichs
kanzler vorgetragene Ergebnis gebilligt hatte. Die Erklärung lantet:

Die Reichsgewerkſchaft gibt die Erklärung ab, daß ſie noch heute
abend den Streik der Reichsgewerkſchaft els beendet erklären wirs,
nachdem der Herr Reichskanzler ſeinerſeits im Namen der Reichs

regierung ausgeführt hat, daß bei ſofsrtigenn Abbruch des Streiks
vie Diſziplinierungen nach den vom Geſamtkabinett artfzuſtellenden

Richtlinien erfolgen werden. Die Reichsregierung wird bei ſo
fortigem Abbruch des Streiks in der Anwendung und Durch
führung der Diſziplinarmaß nahmen von Maſſendiſgiplingr-
verfahren und Maſſenentlaſſungen abſehen. Den in Jrage ſtehenden
Beamten wird ihr Beſchwerderecht ſelbſtverſtändlich vollſtändig ge
wohrt werden.

Damit iſt der Streik ver Eiſenbahner beendet. ie
der Reichsgewerkſchaft erklärten, noch am Abend an ihre O
nen im Lande telegraphiſch die Weiſung zum Abbruch des
ergehen laſſen zu wollen.

Die Vertreter
rgauiſatiRinrlve

ſofort auf allen Linien wieder aufgenommen werden ſoll.
Auch ſonſt macht
Streiks bemerkbar

Deut
t

18. Jahrg.

aufnahme der Arbeit
GSchlußſgung der Abrhütungsomerenz.

v Waſhington 8. Febr. W. Die Unterzeichanng der
Verträge erfolgte von den Delegationen der Mächte in der feierlichen
Schlußſisung der Abrüſtangskonſereng, Nach der Untergeichnung er
ſchien der Präſident Harding und hielt eine Schlußanſprache, in der
er Hervorhoh, daß war die abgeſchloſſenen Verträge nicht etwa eine
e Sia eretung des en e e ben daß aber immer
hin eine wene Auffaſſung wie man Kriege beſeitigen konnte, ch

e Arten Er et e n de Ter t das Abkommen nach
einen auf ernenert werde und bezeichnete als ihr großes Ziel diErhaltung des Friedens n d en

Neues Opfer der reden Veſatzung.
Godesberg, 8. Febr. (Priv Telegr) Wieder iſt ein Opfer

zu beklagen. Nach amtlichen Feſtſellungen iſt wiederum ein deutſches
Mädchen einem Unhold von den ſranzöſiſchen Beſahungstruppen zum
Opfer gefallen. Es handelt ſich ber dem Verbrecher um einen weißen
Franzoſen.

e Unruhen in Indien
Berlin, S. Jebr. GPriv. Telegr. Nach einer Meldung aus

Zondsn hat in Corakyng in Indien ein Gemetzel ſtattgefunden bei
dem 17 engliſche Polizeibeamte von der Menge getbtet wurden

Raden in Verlin?
Berlin, 8. Jehr. Drahtmeldung unſerer Berliner RedaktionEs findet in der Reichshauptſtadt lebhafte Heochtan

ſcheinlich der ruſſiſche Kommnniſtenführer Karl
Präſident der Sowjetukraine Nakowski in Berlin
liches Dementi der Nachricht iſt nicht erfolgt.

Der Kommunit Vudiſch bereit.
Berlin, 8. Febr. (Priv. Telegr. Aus den Polizeigefangnis

Alexanderplatß entkam auf Unanfgeklärte Weiſe der Kommuniſt Buvdiſch,
der, lange geſucht, erſt vor wenigen Tagen ergriffen werden konnte.

Ausdehnung des Vergarbelterſtreißs in der Tſchechoſlowakei.

dadek ſowie ver
anfhält. Ein amt

n e e e e er.ung ſetzt alles daran, um des Streikes Herr zu werden.

Die Gotthardlinie mit elektriſchem Vetrieb.
Zürich, 8. Febr. (Priv. Telegr. Mit der Vollendung der

Strecke Lugans Chiaſſo iſt nunmehr die geſamte Gotthardtbahn in
einheitlich-eleltriſchen Betrieb genommen.
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ab. So iſt in Eſſen und n die Arbeit wieder aufgenommen
Jn Frankfurt a. M. ſoll noch heute die Arbeit wieder beginnen. Jm
geſamten beſtreikten Gebiete ſind in den letzten 24 Stunden 1000 Per
ſwnenzüge geſahren worden. Von Berlin aus beſteht heute bereits
ein Perſonenzugverkehr nach allen Richtungen. Jm Berliner Vor
ortsverkehr ſind geſtern insgeſamt 120 Züge gefahren worden.

Die Leiſtungen der Nothile.

Berlin, 8. Febr. Durch das Einſeten der techniſchen Nothilfe
iſt es im Laufe des geſtrigen Tages gelungen, eine Reihe der Ber
liner ſtädtiſchen Elektrizitätswerke wieder in Betrieb zu ſetzen. Alle
Krankenhänſer und Kliniken können wieder mit Strom und Licht ver
ſorgt werden, ebenſo die großen lebenswichtigen Betriebe, namentlich
Hie Großzbäckereien. In verſchiedenen Stadtvyterteln ſind bereits ganze
Hänſerbloecls wieder mit Licht verſorgt. Man rechnet damit, daß ſpäte
ſtets heute abend alle Lichtabnehmer in Berlin ihr elektriſches Licht
wieder werden brennen können.

Wie den Blättern vom Reichsverkehrsminiſterium mitgeteilt
wird, iſt es durch die Einrichtung des Notbetriebes gelungen, in den
letzten 24 Stunden in den Streikbezirken etwa 2000 Züge zu fahren.
Allein im Ruhrkohlenbezirk ſind in den letzten 12 Stunden 124 Kohlen
züge gefahren.

Sabstageakte.
Frankfurt a. M 8. Febr. Jn Limburg wurde nachts eine

Lokomotive in die Drehſcheibengrube gefahren. Es ſind 10 000 Be
lohnung für die Ermittelung der Täter ausgeſeßzt. Jn Frankfurt
Süd wurde die Lokomotive des von Darmſtadt 805 Uhr abgelaſſenen
Perſonenzuges 207 von Streikenden beſetzt abgehängt und fortgefahren
Auf der Gießener Strecke wurden nachts die Schienen auſgeriſſen
Die Strecke wird wieder fahrbar gemacht.

ber die Gtreiklage in Mitteldentichland

wird von der Eiſenbahndirektion Halle wie folgt berichtet:
Von ſeiten der hieſigen Eiſenbahndireklion verlautet daß ſich die

Belriebs und Verlehrslage weſentlich gebeſſert hat.
Eine weſentliche Erleichterung für die Eiſenbahn iſt der Um
ſtand, daß das Leung wer mit eigenem Perſonal und eigenen
Lokomotiven ſeine Keſſelzüge nach Wolfen fährt und Gipszüge von
Niederſachswerfen abholl. Es gelang zwei in Naumburg angeſtellte
Eilgüterzüge mit Lebensmitteln von dort nach Berlin zu bringen und
zwei Kohlenzüge nach. Bahern zu fahren einen mit Dienſtkohle und
den anderen mit Gaskohle für Nürnberg. Zur Beförderung von
Reichstagsmitgliedern verkehrt der D-Zug 33 von Stuttgart nach
Berlin. Auch in den benachbarten Direklionsbezirken Erfurt und
Magdeburg hat ſich die Lokomotivſtellung weſentlich gebeſſert. Der
Vorſihende der Fachgewerkſchaft der Lokomotivführer in Falkenberg
Hat die Mitteilung zukommen laſſen, daß die Gewerkſchaft heute einen
Kurier nach Berlin zum Hauptvorſtand der Gewerkſchaft ſchicken
wird, um zu verlangen, daß man die Arbeit auf der ganzen Linie wie
der auſnehme Der Arbelteroerkehr von Querfurt nach
Mücheln konnte auch wieder in Gang gebracht werden. Von den
KHleinbahnen Zſchornewi und Grube Golpa wurden 29 Lokbmotiv-
führer und Heizer nach Deſſau geſandt, um den dortigen Arbeiter
verkehr aufrechteuerhalten. Von Cytthus überwies man 4 Lokomo-
tivführer und einen Heizer Heizer zur Aushilfe nach Falkenberg.
Der Arbeiterverkehr Leipzig Eilenburg wird heute wieder aufge
nommen die Zellulvidfabrik Eilenburg konnte man ſchon mit Kohle
verſorgen, wie überhaupt die Verſorgung mit Kohle im ganzen Bezirk
ſichergeſtellt ſein dürfte. Aus dem Direktionsbezirk Eſſen kommt die
Meldung, daß ſich dort viele Lokomotivheiger zum Dienſt zurückgemeldet
haben.

daß ſich wahr



der Gtreiß der ädtiſchen Arbeiter in Verlin.
Berklin, 7. Febr. (WTB. Bis in die dritte Nachmittagsſtunde

war die Lage hinſichtlich des ſtädtiſchen Streiks noch nicht geklärt.
Die ſtädtiſchen Arbeiter haben trotz der Magiſtratswarnung die Arbeit
noch nicht wieder aufgenommen wenn ſie auch zum Teil vor den Be
trieben verſammelt waren. Sie wollten offenbar erſt den Ausgang der
ſechs entſcheidenden Streikverſammlungen abwarten, die um 2 Uhr
begannen. Auf den Arbeitsnachweiſen und bei der Erwerbsloſen
fürſorge ſind alle Maßnahmen getroffen, die freibleibenden Stellen
möglichſt bald beſetzen zu können. Mit jeder Stunde, um die ein
Streikender die Wiederaufnahme der Arbeit hinausſchiebt, wächſt für
ihn die Gefahr der Arbeitsloſigkeit. Die Zentralſtreikleitung ver

anſtaltete nachmittags 2 Uhr große Kundgebungen. Man könne da
hinter nur, ſo ſagt der „Vorwärts“, die Abſicht erblicken, die Wieder

aufnahme der Arbeit zu hintertreiben.
Weiterhin werden folgende Einzelheiten gemeldet:
Berlin, 7. Febr. (WTB.) Oberbürgermeiſter Boeß erklärte

der Streikleitung, die um 2 Uhr nachmittags eine Verlängerung der
Friſt für die Wiederaufnahme der Arbeit zu erreichen ſuchte, daß mit
jeder Stunde des weiteren Ausſtandes der Einſatz der techniſchen

Nothilfe auch in den Gaswerken näherrücke und daß die Einſtellung
der neuen Arbeitskräfte gemäß dem Aufruf beginnen müſſe. Jn der
fünften Stunde wurde nach dem Rathaus gemeldet, daß die Streik
leitung den Abbruch des Streiks empfehlen, die Konferenz der Obleute
der einzelnen Betriebe aber beſchloſſen habe, im Streik zu verharren.
Es ſoll daher eine nochmalige Urabſtimmung ſtattfinden und bis mor
gen mittag 1126 Uhr beendet ſein. Das Ergebnis wird über Ab
bruch oder Fortſetzung des Streiks entſcheiden

Radikaliſierung.
Die Groß Berliner Betriebsräte verſammelten ſich geſtern nach

mittag im Gewertſchaſtshauſe, nachdem die für Montag angeſetzte
Verſammlung wegen geringer Beteiligung hatte vertagt werden
müſſen. Das Referat über die Stellung der Betriebsräte zum Eiſen
bahnerſtreik und zum Ausſtand der Berliner Gemeindearbeiter hielt
der Unabhängige Barth. Seine Ausführungen wurden von wütenden
Zwiſchenrufen der Tribünenbeſucher unterbrochen, ſo daß ſie zum
r Teil unverſtändlich blieben. Raſch hatte ſich auf der Straße
em Hof und der Treppe des Gewerkſchaftshauſes eine tauſendköpfige

Menge angeſammelt, die gegenüber Barth, als er den Saal verlaſſen
Wwollte, eine drohende Haltung annahm, ſo daß er nur mit Mühe und
Rot koörperlicher Mißhandlung entging. Nach den Ausführungen
mehrerer Diskuſſionsredner gelangte ſchließlich eine Reſolution zur-
Annahme, in der es heißt Angeſichts des Kampfes der Eiſenbahn
beamten und Arbeiter um ihre Exiſtenz und der unverſtändlichen

hält die Groß- Berliner Betriebsräte-Gene-Haltung der Regierung, klamierung des Generalſtreiksralverſammlung die Proür ganz Deutſchland für unbedingt nötig und for-
ert die Betriebsrätezentrale auf, in dieſem

Sinne auf die Spitzenverbände
wirken.

Außenpolitiſche LKberſſcht.

Frankreichs „Vorarbeiten“ für Genug.
London, 8. Febr. (Priv.-Telegr.) Nachdem vie Pariſer Preſſe

ſchon tagelang vorgearbeitet hatte, war der Jnhalt der nunmehr über
reichten Note Poincarss keine überraſchung. Jn der Note wird zur
Frage der Konferenz von Genug verſucht, ſämtliche Fragen aus
zuſchließen, die eine Reviſion der beſtehenden Verträge berühren, die
fernerhin das Reparationsproblem betreffen. Die Note verlangt eine
vorherige Verſtändigung von England, Frankreich, Jtalien, welche
mit einem fertigen Programm, das den franzöſiſchen Forderungen
entſpricht, die Konferenz beſchicken ſollen. Das iſt gleichbedeutend mit
einer Sabotage der GennaKonferenz, denn eine Behandlung der
der äge d die Aachprüſuügf ber denen oreſtäoirrisrehrniſßen
in ſi

Der oberſchleſiſche Zwiſchenfall im franzöſiſchen Parlament.
Paris, 8. Febr. Der Abgeordnete des Oiſe-Departements,

der eine Jnterpellation wegen des Angriffes auf franzöſiſche Soldaten
in Oberſchleſien eingebracht hatte, hatte heute eine Unterredung mit
dem e Hat über dieſe Anfrage. Poincaré teilte ihmmit, daß Hausſuchungen vorgenommen worden ſeien ſowie Verhaftun-
ſ und daß ein neues Waffenlager entdeckt worden ſei. Er ſetzte

inzu, daß, ſobald die Regierung alle nötigen Auskünfte beſitze, die er
t noch erwarte, er es als ſeine Pflicht betrachten würde, auf die

frage zu antworten

energiſch einzu

Der päpſtliche Hof.
Rom 8. Febr. (WTB.) Der Papſt hat den Kardinal Casparri

als Staatsſekretär beſtätigt, desgleichen die Prälaken, die unter
Benedikt XV. den päpſtlichen Hof bildeten.

Der neugewählte Papſt Pius XI., Achilles Ratti, wurde in
Deſio, einer Gemeinde der Diözeſe Mailand, am 3. März 1857 ge
boren. Er war urſprünglich Präfekt der Ambroſianiſchen Bibliothek
in Mailand. Dann wurde er zum Präſelten der Vatikaniſchen Bibliothek
ernannt; als ſolcher wurde er zum apoſtoliſchen Nuntius in Polen
auserſehen. Am 6 Juni 1899 wurde er zum Titular-Erzbiſchof von
Leponto ernannt. Jm Jahre 1921 wurde er von Benedikt XV. im
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verband),

letzten Konſiſtorium zum Erzbiſchof von Mailand erhoben. Als Nach
folger des Kardinals Ferrari wurde er zu gleicher Zeit zum Kardi
nal ernannt. Als ſolcher hielt er am 18. Dezember 1921 ſeinen feier

lichen Einzug in Mailand.
Allgemeine Beachtung fand, daß der Papſt diesmal von der großen

äußeren Loggia der Peterskirche aus den Segen Wagen was ſeine
Vorgänger ſeit dem Konſlikt der Kurie mit dem Vatikan nicht mehr
getan hatten. Man legt dieſen Zug als ein Zeichen ſeiner Verſöhn
lichkeit aus. Daß dem neuen Papſt vorſichkig ausgedrückt zum
mindeſten eine deutſchfreundliche Richtung niemals natürlich ſein wird
wurde ſchon geſtern mitgeteilt, und geht auch aus ſeiner Freundſchaft
mit dem berühmten Kardinal Mercier hervor.

Heutſchland.

Parteipolilik in ernſter 6tunde.
Unter Bezugnahme auf den in Nr 28 erſchienenen Leitartikel

„Parteipolitik in e Stunde e die utſche Volkspartei
Merſeburg um Aufnahme folgender Klarſtellung:

„Die Fraktion der Deutſchen Volks artei hak dem Steuerkompromiß
nur unter der Bedingung Fugeſtimmt, aß ihr perſönliche und ſachliche
Gewähr für die richtige Verwendung der Reichseinnahmen und für
eine Geſundung der Reichswirtſchaſt gegeben wird, und daß vor allem
nicht vorher Maßnahmen getroffen werden, die den zu trefſenden Ent
ſchließungen vorgreifen oder ſie erſchweren. Daß die Ernennung des
Dr. Rathenau zum Außenminiſter von der Deutſchen Volkspartei als

eine Maßnahme der letzteren Art aufgefaßt wird, iſt dem Reichskanzler
ſchon bei den Steuerverhandlungen ſelbſt, in aller Form aber noch am
31 Januar, alſo unmittelbar vor der Ernennung, mitgeteilt worden.
Wenn der Reichskanzler trotzdem die Ernennung vollzogen hat, ſo liegt
darin nicht nur ein unfreundlicher Akt gegen die Deutſche Volkspartei,
ne ſachlich ein Zuwiderhandeln gegen die Bedingungen, unter

enen das Kompromiß zuſtande gekommen iſt. Daraus ergibt ſich die
Folgerung, welche die Deutſche Volkspartei daraus gezogen hat.

In welcher Weiſe die Reichstagsfraktion von der Han lungsfreiheit
Gebrauch machen wird, hängt von der ganzen weikeren innen wie
gußenpolitiſchen Entwickelung ab. Aus ſachlichen Erwägungen heraus
hat die Deutſche Volkspartei ihre Zuſtimmung zum Steuerkompromiß
gegeben und daher muß vor der Entſcheidung darüber, ob den Steuer
geſehen endgültig zugeſtimmt wird, abgewartet werden, in welcher e
der Reichskanzler den Forderungen der Deulſchen Volkspartei als
Ganzes gerecht zu werden verſucht.“

Auſſtieg Rathenaus, Abſtieg von 6tinnes.
„The Mancheſter Guardian“ vom 19. Januar erhält von ihrem

Korreſpondenten in Deutſchland folgenden Stimmungsbericht über
Deutſchland nach Cannes

Die Zeitungen veröffentlichen den Text der RathenguRede in
Cannes. Die wenigen Zeitungen die überhaupt die Rede kommen
eren, beſprechen ſie günſlig. Rathenau, dein man früher als Theo
retiker und Salonphiloſophen mißtraute, iſt mit vermehrtem An-
ſehen von der Konferenz zurückgekehrt. Die heftigen Angriffe, welche
die konſervatibe Preſſe gegen ihn geführt hatte, ſind abgeflaut. Selbſt
die „Tägliche Rundſchau“, die ein ungeſtümer Exponent der Jnter
eſſen der Schwerinduſtrie geworden iſt, hat nichts Schärferes zu
ſagen, als die Hoffnung auszudrücken, daß der Steuerreformplan, der
von der Entente gefordert wird, nicht allzulange mehr in der „Wirth-

Rathenau-Dunkelkammer“ bleibt.
Entgegen ſeiner früheren Gewohnheit, hat Rathenau ſelbſt alle

Angriffe unbeantwortet gelaſſen. Sein großer Rivale Stinnes hat
ſein gewohntes Stillſchweigen beibehalten mit Ausnahme einer Ge
legenheit im Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten, wo er Rathe
nau auf die gröbſte Weiſe angriff und u. g. behauptete, daß er (Rarhe
nau) in London einen höchſt ungünſtigen Eindruck hinterlaſſen hätte.

Stinnes Preſtige hat etwas gelitten. Man iſt allgemein der An
ſicht, daß ſein Rieſenkonzern, allzu groß geworden iſt, als daß er noch
von einem Einzelnen überſehen werden könnte und daß er die Gren
zen ſeiner Ausdehnung erreicht hat. Sein wohlbekannker Wunſch an
der Ausbenkung Rußlands teilzunehmen, ſcheint einſtweilen fehlge
ſchlagen. Der Erfolg von Krupp und Mendelsſohn beim Erwerb eines
Anteils an der Ruſſo-Aſiatic Comp. wird als ein Rückſchlag für
Stinnes betrachtet, der für ein ſolches Geſchäft nicht das nötige
Kapital ſcheint flüſſig gehabt zu haben.

O Se a r S Dr nie e W des ReichstagesVpt.), erhielt vom preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt unVollsbildung folgendes Schreiben: ein Hite s
Auf das gefl. Schreiben vom 18. November 1921, betr. die rück

ſtändigen Dienſtbezüge der Vollsſchullehrer (Lehrerinnen) im Regie
rungsbezirk Merſeburg, teile ich ergebenſt mit daß nach einer mir münd-
lichen Mitteilung des Hexrn Regierungspräſidenten in Merſeburg die
Berechnungen und Feſtſtellungen für die Anweiſung und Auszahlung
der erhöhlen Dienſtbezüge der Vollsſchullehrer im dortigen Bezirk
durchgeführt und die Zahlungs anweiſungen denKaſſen zugefertigt worden ſind. gez. Boelitz.“
Verſchiebung der Reichstagsſitzung auf Donnerstag.

Berlin, 8. Febr. (WTB.) Die geſtrige Sitzung des Reichs
tages fiel aus. Die Abgeordneten werden gebeten, bald möglichſt nach
Berlin zu kommen. Eiſenbahnzüge für die Herfahrt werden weiter
hin zur Verfügung Kehen. Die nächſte Sitzung wird wahrſcheintich
am Donnerstag ſtattfinden.

Die erſte Sitzung des neuen Landtages in Brauuſchweig.
Braunſchweig, 7. Febr. (WTB.) Der neugewählte Landtag

trat nachmittags zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Den „Br. N N.“

zufolge wurde zum erſten Präſidenten Abg. Weſſel (Landeswahi
zum zweiten Vorſitzenden Abg. Weſemeier (USPD.) und

Hienſrezuge der Voltenſenegrer und vehreringen

Re te anderer beeinträchtigt werden.

zum dritten Jaſper (SPD.) gewählt. Nach der Wahl vertagte ſich der
Landtag auf acht Tage.

Falſche Unruhemeldungen.
Magdeburg, 8. Febr. Die Melbdeſtelle beim Oberpräſidium

berichtet. Die im ganzen Reiche verbreitete Nachricht daß im mittel
deutſchen Kohlenrevier ein Vergarbeiterausſtand ſich ausbreiten
könne, entbehrt jeder Grundlage. Die Meldung erſcheint zum Zwecke
der r nannt inſzeniert. Ebenſo unwahr iſt, daß in Sachſen ein
kommnniſtiſcher Aufſtand zu befürchten ſei. Die Kommuniſten ſind
völlig ohnmächtig, die Arbeiter lehnten ſie ab. Es herrſcht völlige
Ruhe. Das geſtrige Privattelegramm über aufgefundene Umſturz
pläne bei einer Verhaftung in Halle beruht auf einem Jrrtum.

Der oberſchleſiſche Zwiſchenfall.

Berlin, 8. Febr. (WTVB.) Die deutſche Regierung hat den
früheren Reichskommiſſar für die Durchführung der Entwaffnung,
Tr. Peters, beauſtragt, ſich nach Schleſien zu begeben, um dort feſt
zuſtellen, ob die in Oberſchleſien eingetretenen Zwiſchenfälle gemäß
der Mitteilung des franzöſiſchen Botſchafters im Zuſammenhang mit
Geheimorganiſationen beſtehen, die ſich in Mittel oder Oberſchleſien

aufhalten rllen.
Neue Luftpoſtlinien im Betrieb.

Berlin. 8. Febr. (WTVB.) Der Luftpoſtverlehr BerlinLeipzig,
Nürnberg Fürth und München Augsburg iſt geſtern aufgenommen
worden.

Die Wirtſchaftsbeihilfen für Beamte.
Berlin, g. Febr, (PrivTelegr.) Der Geſetzentwurf betr Ge

währung von Wirtſchaſtsbeihilfen an die Beamten in Anlehnung an
die Uberteuerungszuſchüſſe für die Arbeiter wird am Mittwoch den
Ausſchuß und am Donnerstag das Plenum des Reichsrats beſchäftigen,
Um am Freitag, ſpäteſtens am Sonnabend dem Reichstag zuzugehen.
In dem Geſetzentwurf wird das Reichsfinanzminiſterium zur Ausſchüt
kung einer größeren Summe für den gedachten Zweck ermächtigt.

Merſeburg und Amgegend.

8. Februar.

die Lage guf dem Vahnhof Merſeburg.
iſt noch unverändert. Der Notfahrplan konnte eingehalten werden,
ohne daß auch noch heute mittag, nachdem die Nachricht vom Abbruch
des Streiks bekannt geworden war, eine Erweiterung des Fahrplanes
zu verzeichnen geweſen wäre. DeZüge ſind abgeſehen von einem
Ententezug, der heute vormittag durchgefahren wurde noch nicht
wieder verkehrt. Die Bahnhofshalle liegt nach wie vor verödet. Die
Eiſenbahnbeamten hielten heute vormittag 10 Uhr im Caſino eine
Verſammlung ab. Auch für heute nachmittag iſt wieder eine Zu
ſammenkunft einbernfen worden. Daß aber die Hoffnung des Publi
kums auf Beſſerung der Verkehrsnot wieder gewachſen iſt, beweiſt
der Andrang am Poſtſchalter für Wertzeichenausgabe.

Sanbſtreuen auf den Fußſteigen. Hausbeſitzer oder deren
Beauftragte, die das Reinigen der Fußwege vom Schnee oder das
Aſche oder Sandſtreuen bei Elätte unterlaſſen, haben Polizeiſtrafe zu
gewärtigen. Auch der HausbeſitzerVerein erſucht ſeine Mitglieder,
Fußwege reichlich mit Aſche vder Sand zu beſtreuen, damit das Leben

und die Geſundheit der Menſchen nicht gefährdet werden.
18 Grad Kälte zeigte heute morgen das Thermometer in den

etwas außerhalb gelegenen Stadtpierteln an, ein Beweis, das man
alle Tage in punkto Wetter neue überraſchungen erleben kann. Jn
der inneren Stadt wurde eine Temperatur von 16 Grad Kälte ver-

guemen; wir Städter ſind ja während der Kriegsjahre zur Genüge
dazu erzogen worden.

Bevorzugte Abfertigung von Schwerkriegsbeſchädigten anAmtsſtellen. Uns gehen von der ſozialen Krieg beſchadigten und

Kriegshinterbliebenenfürſorge folgende Richtlinien für die Er
teilung von Ausweiſen zu, auf Grund deren Schwerkriegsbeſchädigte
bei vperſönlicher Erledigung ihrer Angelegenheiten von allen Amts
ſtellen bevorzugt abgefertigt werden. Der Ausweis wird nur auf
Antrag erteilt. Anträge ſind an die örtlichen amtlichen Fürſorgeſtellen
der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen zu richten. Diefe
ſtellen auch den Ausweis aus. Die Erteilung des Ausweiſes kommt
nur an Schwerkriegsbeſchädigte mit 50 v. H. und mehr Erwerbsbe-
ſchränkung in Betracht, denen vom Arzt beſcheinigt wird, daß ihnen
längeres Stehen, Verweilen in geſchloſſenen Räumen, bei ſtarkem Ge
dränge und vergl. ihrer Kriegsverletzung wegen unzuträglich iſt.
Arztliche Unterſuchung iſt nicht erforderlich, wenn die Vorausſetzungen
für die Erteilung des Ausweiſes offenſichtlich erfüllt ſind. Die ärzt
liche Unterſuchung wird von der örtlichen Fürſorgeſtelle veranlaßt.
Der Ausweis findet bei den Amtsſtellen nur dann Beachtung, wenn
der Schwerkriegsbeſchädigte perſönlich in eigenen Angelegenbeiten
tätig iſt und auch nur inſoweit, als dadurch nicht die begründeten

Jede Fürſorgeſtelle führt eine

Zur Einheitskurzſchrift.
Jn den Anſchauungen weiter Kreiſe nimmt die Kurzſchrift nur

eine geringe Stellung ein Man bedenkt leider nicht, daß Stenographie,
wie der Altmeiſter der Schnellſchrift Gabelsberger ſo vortrefflich ſagt,
„Gemeingut aller Gebildeten ſein ſoll. Das Eigenartige bei der
inderwertigen Eiuſchätzung der Kurzſchrift iſt, daß dieſe Auffaſſung
nur in Preußen herrſcht, während andere Bundesſtaaten, wie
Bayern, Sachſen, Braunſchweig uſw. ſchon lange ſtenographiſche
Landesämter eingerichtet haben. Die geringe Beurteilung der Kurz
ſchrift bei uns iſt eine Folge des Kampfes der Schriftarten unter
einander. Man legt leider bei uns mehr Wert auf Herunterreißen
des gegneriſchen Shſtems, als auf Heraufſchrauben der eigenen Lei
ſtung. Dieſe Erfahrung wird ſchon ein jeder gemacht haben, der einmal
in die unangenehme Lage gekommen iſt, eine ſtenographiſch tüchtige
Fraft zu gebrauchen. Dem Ubel wäre ſofort abzuhelfen, wenn die
Vielheiken der Syſteme verſchwänden, wenn man eine Einheits
kurz ſchrift hätte. Man ſollte meinen, daß dieſes Ziel gar nicht
ſo ſchwer zu erreichen wäre; denn ſchließlich ſind die Unterſchiede
wiſchen den Syſtemen nicht ſo groß, daß nicht eine mittlere Linie zu
inden wäre. Aber jeder Schule erſcheint ihr Syſtem das Zweck
ienlichſte; ſie befürchtet, daß ihre Menge raſcher dabei iſt, zu nehmen,

was einem anderen gehört, als auf das ihrige achtzugeben, und die
Menſchen werden heftiger von der Hoffnung auf einen Gewinn, als
durch die Furcht vor einem Verluſt getrieben; da ſie an dieſen erſt
glauben, wenn er ihnen vor Augen ſteht, und es zu ſpät iſt, während
ſie mit jenem beſtimmt rechnen, auch wenn er in weiteſter Ferne liegt.

Am 7. März 1906 hielt im vreußiſchen Abgeordnetenhaus ein
Freund des Gabelsbergerſchen Syſems, der Abgeordnete Marr (jetzt
Vorſitzender der Zentrumsfraktion des Reichstoges) ine Rede, die
den Anſtoß zu den amtlichen Schritten zur Herbeiführung einer Ein
heitsſtenographie gab. Kberraſchend ſchnell folgten einander damals
die Ereigniſſe. Das Neue an der Anregung, nämlich daß die Ange
legenheit wert und zugleich bedürftig ſei, durch Vereinbarung der
e Stellen geregelt zu werden, fand ſofort überall Anklang.
Die eichsregierung nahm den Gedanken auf, eine Stenographie
konferenz von Vertretern der Bundesparteien einzuberufen. Dagegen
erhob beſonders die Schule Stolze-Schrey Widerſpruch (Preußen
allen gegen ſämtliche Bundesſtaaten Der Gabelsberger Bund hielt

d an re ne on a c bei den Reige en müſſe. Nach wechſelvollen Geſchicken der rke Man nun wieder. e
Man ſchloß endlich die kleinen Syſteme bei der Erfaſſung derEinheitskurzſchrift aus und ſah ein, daß man nur Aue zu Er

folg habe, wenn man die Einheitskurzſchrift auf der Grundlage der

beiden Syſteme Gabelsberger und StolzeSchrey aufbaut; denn die
Weſengleichheit der beiden Syſteme ermöglicht unſchwer eine Ver

ſchmelzung. Deshalb forderte das Reichsminiſterium des Jnnern
durch ein Schreiben vom 22. Oktober 1921 (III/5405) die beiden großen
Kurzſchriftſchulen zu einer Beſprechung am 24. November 1921 mit
der ernſten Mahnung auf, ihr gemeinſames Jntereſſe an der Kurz
ſchrift als Volksgut über ihre beſondere Syſtemintereſſen zu ſtellen,
damit ein erfolgreicher Ausgang geſchaffen werde. Der erſte Schritt
zur Einigung wäre getan!

Jn dem angezogenen Erlaſſe betont das Reichsminiſterium die
Wefſensgleichheit der beiden Syſteme Gabelsberger und Stolze-Schrey,
G. M. S. ſchreibt in der Abendausgabe des „Berliner Tageblattes“
vom 6. Auguſt 1921: Das Syſtem StolzeSchrey führt einen falſchen
Namen. Es müßte in Wirklichkeit eigentlich heißen: Syſtem
Gabelsberger- Stolze. Seine Ausarbeiter Schrey, Johnen
und Sozien, alle drei ſehr tüchtige Stenographen, gingen gleich von
Anfang an auf die Verſchmelzung von Gabelsberger und Stolze aus.
Bei dieſer Verſchmelzung hat Gabelsberger den Löwenteil davon ge
tragen und Stolze das Meiſte opfern müſſen. Aber er hat ſich gefügt
und iſt ſpäter verſchwunden. Gabelsberger aber hat ſich behauptet
und das iſt gut ſo. Denn die beiden Syſteme, ſo wie ſie heute ſind,
laſſen ſich ganz gut verſchmelzen und da muß es dem Einheitsſyſtem
zugute ommen, daß Gabelsberger ſo ſtark iſt. Denn er iſt der tech
niſch Vollkommnere, während Stolze-Schrey mehr auf die leichte Er
lernbarkeit und raſche Verbreitung zugeſchnitten iſt, was ja ſeine Er
ſolge erklärt.“ Und dann weiter: „Die höchſte Stufe der Schriftaus
bildung, die ſogenannte Debattenſchrift hat ja StolzeSchrey direkt
von Gabelsberger übernommen. Es klingt ſonderbar, wenn man
ſagt, daß eigentlich die Hauptdifferenz nur in einem Buchſtaben mit
der Bezeichnung des R liegt. Gabelsberger bezeichnet dieſes durch
den e Radzahn, StolzeSchrey durch die Kreisſchlinge.

ird die R-Frage gelöſt, ſo wird die Vereini iSyſteme durchaus möglich ſein. ger ter eoen
Es genügt zu wiſſen, daß der 24. November 1921 ein bedeutſamesEreignis in der Geſchichte der Einheitsſtenographie bildet; en

einer Verſtändigung, als ihre Grundlage kann der „Entwurf 8“
weſentlich auf Syſtem Gabelsberger aufgebaut) bezeichnet werden.
Die Entſcheidung lag jedoch noch bei den Regierungen der Länder
Dieſe haben ihre Vertreter zur Beratung am 31. Januar d. J. nach
Berlin geſandt und ſind zu der erfreulichen Entſchließung gekommen,
wie ſie der „Merſeburger Korreſpondent“ bereits am 2. Februar
(Nr. 28) hat (ſtatt März muß es im damaligen Bericht Januar heißen.

Hoffen wir nun, daß die aguserwählten Vertreter der Läin, usern r Länder nach16 übrigen Kampf uns eine Einheitskurzſchrift baldigſt ſchoſſen er

den. Dann wird endlich die Stenographie ein zeit Und kraftſparen

des Mittel für jedermann, dann wird ſie von Staats wegen als
Unkerrichtsgegenſtand in den Schulen eingeführt und die Schule wird
für brauchbares Material auch Sorge tragen. P. B.

Der Himmel im Februar.
Schon bei Beginn der Dämmerung erglänzt im Südoſtquadranten

der mächtig ſtrahlende Fixſtern Sirius. Nahe dem Scheitelpunkt
kommt Kapella, der Hauptſtern im Fuhrmann, zum Vorſchein. Eiwas
ſpäter erſcheinen unter ihr die beiden Hauptſterne der Zwillinge,
Kaſtor und Pollux. Rechts über Sirius wird die gewaltige, ſieben
ſternige Figur des Himmelsrieſen Orion ſichtbar. Jn dieſem Stern
bild beanſprucht der rötlich gefärbte linke Schulterſtern, Betei

euze ein beſonderes Intereſſe; er hat nach den neueren For
ſchungen 160 Lichtjahre Abſtand von der Erde, d. h. ſein heute bei uns
eintreffendes Licht verließ ihn zur Zeit des 7 jährigen Krieges. Er
iſt ſo ungeheuerlich groß ſetwa 300 mal größer als die Sonne), daß
man die Sonne in ſeine Mitte ſetzen und die Erde in ihrem wahren Ab
ſtand innerhalb des Sternes umlaufen laſſen könnte. Wenn dieſer
Stern uns in Sonnennähe gegenüber ände, würde er die ganze
Himmelsfläche bedecken; infolge ſeiner großen Hitze würde die Erde im
Nu in Flammen aufgehen. Jm übrigen hat ſich der Fixſternhimmel
gegen den Januar nicht weſentlich verändert.

Die Sichtbarkeitsverhältniſſe der großen Planeten werden im
Februar immer günſtiger. Saturn geht Anfang Februar um 10 Uhr,
Ende des Mona!s ſchon um 8 Uhr auf, während Jupiter um 11 Uhr
und 9 Uhr am Oſthimmel erſcheint. Jupiter ſteht weſtlich der Spilades hellſten Sternes in der Jungfrau, er fällt durch ſeine Größe en

auf. Saturn ſteht weſtlich von Jupiter. Um 7 Uhr morgens befindet
ſich dieſe ſchöne Gruppe heller Slerne tief am Weſthimmel. Jupiter
und Saturn ſind zurzeit überaus lohnende Objekte für die Beobachtung
mit dem Fernrohr. Bei Jupiter ſind es beſonders die hellen Monde,
die ſeine Beobachtung ſo anziehend machen. Bei Saturn iſt das Ring
ihſtem, das dieſen Planeten umgibt, beſonders intereſſant. Nach länge-
rer Zeit der Unſichtbarkeit iſt es jetzt. ſeit Sonne und Erde ſeit Auguſt
1921 auf der nördlichen Seite der Ringebene ſtehen, wieder ſichtbar.
Die ſcheinbare Ringbreite nimmt im Laufe des Jabres 1922 zu. Am
15. Februar geht der noch nabezu volle Mon d an Saturn und Jupiter,
am 16. an Spika vorüber Der Planet Mars iſt am Morgenhimmel
von 2 Uhr an zu ſehen. Merkur iſt in den erſ en Februartagen
abends tief am Südweſthimmel zu finden. Venus iſt unſichtbar.

Der Mond zeigt am 5., morgens 5,52 Uhr, das erſte Viertel, am
12., morgens 2,17 Uhr, iſt Vollmond, am 18., abends 7.18 Uhr, iſt letztesViertel und am 26., abends 7,47 Uhr, iſt Neumond Die S n e tritt

am 19. aus dem Zeichen des Waſſermanns in das Zeichen der FiſcheSternſchnuppentage ſind der 15. und 20. Februar. d



Liſte über die von ihr ausgegebenen und mit Nummern verſehenen
Auswelſe. Der Ausweis muß mit dem Bild (einfache Ausführung
genügt) des Jnhabers verſehen ſein. Der Rand des Bildes iſt zu
überſtempeln. Der Ausweis gilt nur für das laufende Kalenderjahr,
in welchem er ausgeſtellt iſt, erſtmalig für 1922. Für jedes weitere
Jahr iſt ein neuer Antrag erforderlich. Muß nach erneuter Prüfung
des Erforderniſſes der Ausweis wieder erteilt werden, ſo ſetzen die
Fürſorgeſtellen auf die Rückſeite des Ausweiſes handſchriftlich den
Vermerk: Weiter gültig für (folgt das nächſte Kalenderjahr).
Neben den Vermerk iſt der Stempel zu ſetzen. Jm Laufe eines
Kalenderjahres durch Todesfall oder aus anderer Veranlaſſung ent
behrlich gewordene Ausweiſe ſind einzuziehen. Die Koſten für die
Ausweiſe, die ärztliche Unterſuchung und nötigenfalls auch für Licht
bilder fallen der örtlichen Fürſorgeſtelle zur Laſt. Die Reichsregie
rung und die Regierung der Länder haben zugeſtimmt, für ihren
Bereich Anweiſungen zu geben, die Jnhaber der Ausweiſe bevorzugt
abzufertigen, ſobald die geplanten Maßnahmen reif zur Durchführung
wären. Um die entſprechenden Erlaſſe an die nachgeordneten Behör
den habe ich jetzt gebeten. Der Kreis der Berechtigten muß
ſo eng als möglich gezogen werden, damit die Vergün
ſtigung nur wirklich Bedürftigen zugute kommt. Eine weitere Aus
dehnung würde leicht zu unliebſamen Erörterüngen und Vorfällen in
der Hffentlichkeit führen, unter denen naturgemäß alle Schwerkriegs
beſchädigten zu leiden hätten. Ein Hauptaugenmerk werden die Für-
ſorgeßellen darauf richten müſſen, daß mit den Ausweiſen kein Miß
rauch getrieben wird. Hierbei iſt in erſter Linie an Betteln und
Hauſierey gedacht, aber auch Fälle anderer Art liegen im Bereich der
Möglichkeit. Wird Mißbrauch feſtgeſtellt, iſt der Jnhaber zu ver
e Jm Wiederholungsfalle hat die Einziehung des Ausweiſes
zu erſolgenJugendliche NanmannArbeitsgemeinſchaft. Heute Mittwoch,
abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung Friedrichſtraße 91.

Die Lehre von „Deutſch“ und „Volkstum“ im n e Jdeglis
mus hieß das Thema, über das geſtern in der Deutſchen a
e e geſprochen wurde. Wir berichten morgen des
näheren darüber, da wir heute infolge Raummangels beengt ſind.

Phantome der Toten. Wladislaw Radetzky, der bekannte
Mediumforſcher, der ſchon vor 14 Tagen im n Saale des „Tivoli“über Erſcheinungen des Okkultismus u. a. geſprochen hatte, hielt geſtern
abend vor einer noch zahlreicheren Zuhörerſchaft einen zweiten Vortrag
über DTatſachen und Erlkebniſſe aus ſeinem Forſchungsgebiet. Seine
Ausführungen brachten vieles von dem, was er am erſten Vortrags

abend gebolen hatte. Der Menſch, ſo ſagte er, birgt in ſich große Ge
heimniſſe. Sie zu vermöge einzig nur der Okkultismus, der ſich
mit der Geiſterlehre, dem Hineinragen der Geiſterwelt in die Welt der
Erfahrung, beſchäftigt. Solange man ſich freilich rühme, alles Unbe
gute me abzuleugnen und als unwiſſenſchaftlich hinzuſtellen, ſei kein n
ſonen t der Erforſchung dieſes Gebietes möglich. Nicht auf die Aus
ſagen und Handlungen von Medien kann man ſich hierbei verlaſſen,
e nur auf die eigene Kraft. Ein großes Geheimnis iſt der Tod.
as Sterben. Tritt letzteres ein, ſo ſteht dieſem gegenüber ſowohl der

größte Gelehrte als auch der Ungebildete vor einem Rätſel. Die Wiſſen
haft verſagt eben bei der Erklärung des Todes. Viele ſtreiten das
Fortleben der Seele ab, weil ſie nur glauben, was ſie mit den Sinnen
wahrnehmen können. Der Somnambulismus habe das Daſein der
Seele unzweifelhaft fef geſtellt Sie beſtehe aus ätheriſchen Ausſtrah-
lungen des Körpers n und Unluſt, Trieb und Wille, Traum, Hell
ſehen und Zweites Geſicht, das alles ſei dem ätheriſchen Doppelkörper

e Im ſomnambulen Zuſtande werde die Empfindung in den
Aſtralkörper verlegt. Aſtralkörper und menſchlicher Leib ſeien durch ein
Fluidium miteinander verbunden. Der Redner ging dann auf die
Materialiſationen ein, die in München ausführlich mit überraſchenden
Erfolgen erprobt worden ſeien. Ferner ſprach er vom Unterbewußtſein,
Hellſehen und Fernſehen. Eine pſychoſogiſche Strahlung mag bei dieſen
Erſcheinungen eine bedeutende Rolle ſpielen. Die nachfolgenden Ex
perimente erregten nun in hohem Maße die Aufmerkſamfeit der Zu
ſchauer. Gleich zuerſt löſten die Vorführungen von Gedankenüder
tragung lebhaften Beiſall aus. In welch hohem Maße die Suggeſtlon
wirken kann, ergab ſich ebenfalls aus zahlreichen Verſuchen. Die unter
Zwangswillen ſtehenden Perſonen ſchſieſen, lachten, weinten, glaubten
im Luftſchiff zu fahren oder eine e zu bilden. Beſonders
der Kapellmeiſter brachte es zu anſehnlichen Leiſtungen. Am Schluſſe
des Abends wurden noch Verſuche gemacht mit dem Sehen bei ge
ſchloſſenen Augen, Hören von ganz leiſe geſprochenen Wörtern auf wei
tere Entfernungen. Jedenfalls zeigten alle Darbiekungen, daß es noch
„viele Dinge zwiſchen Himmel und Erde gibt, die wir uns mit unſerer
Schulweisheit nicht träumen laſſen“.

tenV. W. am 9. 2. (Tonnerstag): Heiter, trocken, ſehr ſtrenger Froſt
fortdauernd. 10. 2. (Freitag): Abnehmender Froſt, zeitweiſe Schnee.

S Dung, 8. Febr. Am Sonntag morgen gegen 4 Uhr wurden die
in der Parterrwohnung eines hieſigen Einwohners ſchlafenden Jn-
ſaſſen, eine 78 Jahre alte Frau und deren 20 jährige Enkelin, durch
Klopfen an das Fenſter aus dem Schlafe geweckt. Zunächſt befanden
ſich die Bektreffenden in der Annahme, es handle ſich um einen Be
wohner des Hauſes. Als ſich das Klopfen aber wiederholte, öffnete
die alte Frau, um nachzuſehen, wer da ſei. Hier fand ſie einen un
bekannten Mann vor, der ſie unſittlich beläſtigke. Die Enkelin ſchlug
ſofort Lärm, worauf der Unbekannte das Weite ſuchte. Bei der auf
genommenen Verfolgung wurde am Ausgang des Dorfes ein Mann
geſtellt, der ſich als der Täter erwies. Man wollte ihm zu dem Orts
richter bringen, um die Perſonglien feſtzuſtellen. Auf dem Wege da
hin traf man einen anderen Ortsbewohner, bei dem ebenfalls ein
Unbekannter geweſen war und die Jnſaſſen im Schlafe geweckt hatte.
Dieſem wurde der Feſtgenommene einige Minuten überlaſſen, da der
andere Bewohner aus beſtimmten Gründen noch einmal nach ſeiner
Tochter, die vor Schreck einen Anfall bekommen hatte, ſehen wollte.
Nach ſeiner Rückkehr war aber der Übeltäter verſchwunden, der andere
Einwohner hatte ihn nicht halten können. Allen Anſchein nach hakte
der Übeltäter, der ſich in den mittleren Jahren befand, etwas zuviel
getrunken, war aber dann wieder zu Verſtand gekommen, ſo daß er
es für das beſſe hielt, mit aller Gewalt zu entkommen. Dieſer Vor
fall beweiſt aufs neue, wie dringend notwendig es iſt, bei den heutigen
unſicheren Verhältniſſen die Gehöfte ordentlich zu verſchließen

S. Ammendorf, 8. Febr. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter teilte der Vorſitzende mit, daß die Kapelle auf dem Oſt
friedhofe unter Beihilfe der Ammendorfer Papierfabrik einen wür
digen Ausbau erfahren hat. Ebenſo iſt von dem Gaſtwirt Greie die
koſtenloſe Abtretung des Oſendorfer Sportplatzes an die
Gemeinde, die bisher Pächterin war, in Ausſicht geſtellt, für das
Entgegenkommen der Gemeindeverwaltung, auf einen 25 Meter breiten
und zur Kiesausbeutung geeigneten Streifen zu verzichten. Der An
kauf der ehemaligen Rüſtungsfabrik mit 17 Morgen Gelände
iſt nunmehr erfolgt. Zunächſt ſollen in dem Wachgebäude zwei Woh
nungen eingerichtet und die 40000 A betragenden Koſten als tilg
bares Darlehn von der Kreisſparkaſſe des Saalkreiſes entnommen
werden. Ebenda ſoll eine Anleihe von 32000 gemacht werden,
behufs Ablöſung einer auf dem Kinderheim ruhenden Hypothek. Zur
Förderung des Baues hon Kleinwohnungen ſollen die Ge
werbetreilenden, die 20 und mehr Leute beſchäftigen, zu dem geſetz
mäßigen Beitragsdrittel herangezegen werden. Ferner ſoll die Ge
nehmigung nachgeſucht werden, zur Selbſtverwendung der durch
Reichsgeſetz vom 19. Juni und Landesgeſetz vom 22. November 1921
zu erhebenden Bauhilfe von 10 v. H. des Grund und Gebäude-
nutzungswertes, da der Gemeindebezirk Ammendorf mehr als 10000
Einwohner zählt. Zur Urkundsverſon bei Abſchluß von Gemeinde
käufen und verträgen wird der Schöffe Denkewitz gewählt. Der Er
werb eines 12 Meter breiten Streiſens zwiſchen dem Röhmingſchen
und Lindnerſchen Fabrikgebäude behufs Verlängerung der Brücken
ſtraße bis zur Halleſchen Straße iſt teils durch Kauf, teils durch
Tauſch erfolgt. Der Antrag der Gemeindearbeiker auf Lohnerhöhung
wurde genehmigt, ebenſo die Nachzahlung der Ortsklaſſendifſerenz von
B nach A und endlich die Gebühren für Aushebung der Gräber auf
50, 30 und 20 und für Aſchenbeſtattung auf 10 erhöht. Die
öffentliche Volksbücherei in der Poſtſtraße wurde am 5. Februar

n Haltloſe Gerüchte!
Mittwoch vormittag kurſierte hier das Gerücht, die Werke im

Geiſeltale hätten durch Anſchlag bekannt gegeben, daß infolge Ab
lehnung des Schiedsſpruches die Werksleitungen beabſichtigen,
Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen. Auf Grund ſofort an maßgebender
Stelle eingezogenen Erkundigungen wird uns mitgeteilt, daß ein der
artiger Anſchlag, wie oben angegeben, nicht erfolgt iſt. Die Ver
handlungen wegen des neuen Lohntarifs ſchweben noch und eine Ent
ſcheidung iſt vor dem 15. Februar nicht zu erwarten. Richtig iſt nur,

daß durch Anſchlag bekannt gegeben wurde, die Werksleitungen wür
den ſich bei Fortdauer des Eiſenbahnerſtreiks gezwungen ſehen, ge
gebenenfalls Arbeitsſtreckungen ins Auge zu faſſen, da Leer
wagen nicht herangeſchafft werden können. Es wird uns aber ver
ſichert, daß die Ankünd gung der Arbeitsſtreckung nur als eine vor
beugende Maßnahme anzuſprechen iſt. Die Werke würden trotz
Wagenmangel immer noch Mittel und Wege ausfindig machen, um
die Belegſchaft auch in den kommenden Tagen voll
beſchäftigen zu können.

Mücheln und Umgegend
z Mücheln, 8. Febr. Jn Reinsdorf drangen nachts Die be in

e rdie Wohnung des Landwirtes Draeſe ein. Der Beſiher
wurde gefeſſelt und geknebelt. Eine hohe Summe Geld fiel den Ein
brechern in die Hände auch Wäſche und Geſchlachtetes wurde mit
genommen. Von den Räubern fehlt bisher jede Spur.

z Lützkendorf, 8. e Die Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braun
kohlenJnduſtrie- Geſellſchaft Grube Emma bei Lützen beabſichtigt ihre
Anſchlußgleiſe zuerweltern. Die Erweiterungspläne liegen
in der Zeit vom Montag den 6. bis Sonntag den 19. d. M. bei dem
Ortsrichter in Lützkendorf zu jedermanns Einſicht offen aus. Während
der Offenlegung der Pläne hat jeder Beteiligte das Recht, im Umfange
ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen die Exweiterungspläne zu er
heben. Etwa zu erhebende Einwendungen ſind während der Aus
legungsfriſt bei dem Landrat in Querfurt ſchriftlich oder mündlich

zu Protokoll t tz Querfurt Febr. Unſere Stadt iſt nunmehr durch den Eiſen
bahnerſtreik vollſtändig von der Außenwelt abgeſchnitten. Von undnach Querfurt verkehren u Sonnabend keine Zug e mehr. Damit
iſt auch der Betrieb der Poſt lahmgelegt. Eine große Anzahl von An
Weh und Arbeitern, die in den Braunkohlengruben des Geiſeltales

eſchäftigung haben, können daher dorthin nicht gelangen und müſſen
feiern. Sonnabend vormittag wurde hier die 9. allgemeine Ge
flügelausſtellung im Hotel „Zum Stern eröffnet. Bürger
meiſter Heinecke betonte in ſeiner Erbffnungsrede die Wichtigkeit der
Geflügelzucht für die Vollsernährung und wünſchte der Ausſtellung
und dem Verein gute Erfolge. Die Ausſtellung trotz des Eiſen
bahnerſtreiks aus dem Kreiſe S gut beſchickt und bietet ein anſchau
liches Material für die hohe Blüſſe der Geflügelzucht im Kreiſe Quer
fürt. Eine Verloſung bietet Gelegenheit, ſich in den Beſitz eines oder
mehrerer Ausſtellungstiere zu bringen.

S Querfurt 8. Febr. Wie das Poſtamt mitteilt, ſind wir nicht
mehr von der Welt abgeſchloſſen. Es verkehren ab Montag der Früh
Mittag und Abendzug von und nach Mücheln. Der Kreis
bauerntag, der auf Freitag, den 10. d. M. angeſetzt war, wird
wegen des Eiſenbahnerſtreiks auf unbeſtimmte Zeit verſchoben

Gleing, 8. Febr. Zu Ehren der gefallenen Krieger wird hier
auf dem großen Platze am Gaſthaus Franke ein Denkmal Auf
ſtellung finden, das aus einem durch einen Adler gekrönten Mittel
obelisk beſteht und zwei Seitenteile zur Aufnahme der Namen der
Gefallenen aufweiſt, rechts und links ſind zwei faſt lebensgroßeFiqurenreliefs aufgeſtellt, die den „Auszug des Kriegers und ſeinen
Abſchied zeigen.

Artern a. Unſtrut, 8. Febr. Die Strafkammer in Nordhauſen
verurteilte den Landwirt Hild mann aus Rietnordhauſen und die
Schloſſer Schenk und Preiß aus Artern wegen Ubertretung der
Getreidenrdnung zu hohen Strafen. Hildmann wurde zu 8 Monaten
Gefännis und 30000 Geldſtrafe, Schenk zu 8 Mongken Gefängnis
und 20 000 Geldſtrafe, Preiß zu 1 Monat Gefängnis und 5000
Geldſtrafe verurteilt

Zurnen Syſel Svort.
Gpäteſter Termin für Aufnahme in die 6portnachrichten.

Leider müſſen immer wieder Aukündigungen für ſportliche Wett
kämpfe am Sonntag zurückbleiben, weil die Manuſkripte zu ſpät ein
geliefert worden ſind. Wir vitten daher die Turn und Sportvereitte,
ihre Ankündigungen, die in unſerer Sonnabendnummer erſcheinen
ſchon im Lauſe der Woche einzuliefern. Freitag muß im allgemeinen
als letzter Termin gelten für Ausnahmefälke iſt Sonnabend früh
10 Uhr Schluß der Sportredaktion.

Um die mitteldeutſche Meiſterſchaft
Die Ausſcheidungsſpiele um die mitteldentſche Meiſterſchaft ſollen

m I2. März beginnen. Wie wir erſahren, ſind dieſe Spiele wie
folgt feſtgeſetzt worden

12. März Elbe Nordweſtſachſen in e en Schiedsrichte:
HohlHalle; Mittelſachſen- Weſtſachſen in Chemniß, Schiedsrichter:
Zſchäckel- Dresden Oſtſachſen Saale in Leipzig. Schiedsrichter:
Starke- Leipzig.

19. März Nordweſtſachſen- Saale in Leipzig, Schiedsrichtee
MorgenerPlauen; Thüringen Oſlſachfen in Erfurt, Schiedsrichter:
CreuzMagdeburg; Weſtſachſen- Elbe in Zwickau, Schiedsrichter
SeilerMittweida.

26. März: Mittelſachſen Thüringen in Mittweida, Schieds
richter: Tag Dresden; Elbe Oſtſachſen in Magdeburg Schieds
richter: Neubauer-Erfurt; Weſtſachſen- Nordweſtſachſen in Plauen,Schieberichter Mikutta Chemnitz

2. April Nordweſtſachſen Thüringen in Leipzig e
Schöninger-Plauen Sagle--Weſtſachſen in Halle Sarre
Pflaume-Leipzig; Elbe Mittelſachſen in Magdeburg, Schiedsrichter:
Machemehl- Erfurt.

9. April Thüringen Saale in Jena, Schiedsrichter; Friedrich
Leipzig. Mittelſachſen Nordveſtſachſen in Chemnitz, Schiedsrichler:
Paue-Dresden, Oſtſachſen- Weſtſachſen in Dresden, Schiedsrichter:
Chemnitz- Leipzig.

23. April. Oſtſachſen- Thüringen in Glauchau, Schiedsrichter:
Spranger- Chemnitz Mittelſachſen Oſtſachſen in Chemnitz, Schieds
richter Schott-Leipzig; Saale Elbe in Merſeburg, Schieds-
richter: Fuchs- Leipzig.

30. April Oſtſachſen Nordweſtſachſen in Dresden, Schieds
richter; Seiler-Mittweida; Sagle--Mittelſachſen in Halle
Schiedsrichter: Kiemeyer- Leipzig. Thüringen Elbe in Erfurt,
Schiedsrichter: Fichte Naumburg

Der Siegeszug des Sports in Oſtdeutſchland.
Wie überall in deutſchen Landen, ſo hat der Sport im Oſten von

Anbeginn mit ſteigenden Zahlen zu rechnen gehabt. Wenn man be
denkt, daß der oſtdeutſche Sport eigentlich erſt mit der Gründung des
Baltiſchen Raſen und Winterſportverbandes am 26. Januar 1908
ſich in geordneten Bahnen bewegt, ſo bedeutet das im Verhältnis zu
anderen Landesverbänden bei dem jetzigen Beſtande von 35 600 Mit
gliedern ein Erfolg, wie er einzig daſteht. An jenem denkwürdigen
Tage, dem 26. Januar 1908 ſchloſſen ſich 24 Vereine in 15 Städten
mit 1156 Mitgliedern in Elbing n Baltiſchen Raſen und Winter
ſportverband zuſammen, 1910 zählte man in 831 Städten mit 55 Ver
einen 5674 Mitglieder und 1914 in 79 Städten mit 107 Vereinen 6758
Mitglieder. Dann kam die Zeit des Krieges, dem all die Arbeit
der Vorkriegszeit zum Opfer fiel. Erſt mit Beginn des Jahres 1919
nahm der Baltenverband einen ſo ungeheuren Aufſchwung, daß alle
Exwartungen übertroffen wurden. Am 1. Auguſt 1919 beſtanden ſchon
wieder 109 Vereine mit 7118 Mitgliedern. Am Januar 1920 war die
Zahl trotz des Verluſtes weiter oſtpreußiſcher Gebietsteile auf 11 500
angewachſen. Schon im Juli des gleichen Jahres waren es nahezu
17000, im Januar 1921 über 20 000. im Juli 1921 ſchon 28000, und
jetzt zählt der Verband bereits 35 000 Mitglieder. Das iſt eine ſtolze
Zahl, die den Männern des Sports Liebe zu neuer Arbeit geben wird.

ſcheibe hinaus ins Empfangsgebäude.

Thüringer Winterſpork.
Der Winkerſport kann durch das außerordentlich günſtige Wetter

in Thüringen ſich voll auswirken. Alles, was jetzt Freude an Schnee
und Eisſport hat, nimmt die Gelegenheit wahr und huldigt dieſer
ſchönen Leibesübung. Es zeigt ſich dabei, daß dem Skiſport der Vor
zug gegeben wird. Die Zahl ſeiner Anhänger iſt außerordentlich ge
ſtiegen. Aber nicht nur in dem eigentlichen Heimatsgebiet des Winter
ſportes, auf dem Thüringer Walde, ſondern auch in den tieferliegenden
Gegenden Thüringens tritt er immer ſtärker in Erſcheinung. Er iſt
drauf und dran, der Wintervolksſport in Thüringen zu werden. Jeden
falls ſind dem Winterſport durch dieſe Tatſache die Richtlinien vor
gezeichnet

Eine engliſche Fußballmannſchaft in Deutſchland.
Dem T. u. S. V. 48 Bochu m ſoll es gelungen ſein, die engliſche

Fußballmannſchaft Corinthtans für ein We t zu verpflichten. Es
wäre dies das erſte Mal nach dem Kriege, daß wieder eine engliſche
Mannſchaft in Deutſchland ſpielt.

Leipziger Frühjahrs-Gan-Saalfeſt des B. D. R.
Das zur d der Frühjahrs-Muſtermeſſe am 5. März in Leipzig

(Palmengarten) ſtattfindende GauSaalſportfeſt wird an Bedeutung
alle Leipziger Radſporlveranſtaltungen dieſes Winterhalbjahres weit
übertreffen Die Austragung der Meiſterſchaften des Kreiſes III vom

D. R. im Sechſer-Kunſtreigen und Zweier-Radballſpiel führt auf
dieſem Feſte die Gaumeiſter von Dresden, Erfurt, Chemnitz Breslau,
Zwickau und Leipzig in hartem Wettkampf miteinander zuſammen
Und wird den Leipziger Saalſportfreunden die hohe Schule des Rades
in höchſter Vollendung zur Vorführung bringen. Da neben anderen
erſtklaſſigen Darbietungen auch die Jugendmannſchaften des Leipziger
Gaues in einem Achter Schulreigen zum erſten Male gegeneinander in
Wettbewerb treten, wird das Feſt gleich den früheren Gauveranſtal-
kungen ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.

Bermiſchte Nachrichten
Die VBriefmarkenneuheiten des Jahres 1921. Die Flut von

Neuheiten, die die geographiſchen und ſtaatlichen Umwälzungen nach
dem Weltkrieg mit ſich gebracht haben, iſt wieder im Zurückgehen.
Während das Jahr 1919 2547 verſchiedene Neuheiten, das Jahr 1920
deren immerhin noch 1979 gebacht hat, iſt ihre Zahl, wie der Inter
nationale Briefmarkenkurier“ berechnet, im letzthergangenen Jahr auf
1257 Stück zurückgegangen. Eigentlich iſt die Verminderung noch be
deutender, denn 809 Neuheiten ſind nur dadurch veranlaßt daß Groß
britannien ein neues Waſſerzeichen „CACA eingeführt hat. Die
meiſten Marken gab Danzig aus; ihre Zahl beträgt 58. 483 Neuheiten
entfallen auf die Flugpoſtmarken. Jm ganzen ſind an der Ausgabe

von Neuheiten am ſtärkſten beteiligt Europa und Südamerika
Ein Dampfer verſchollen. Aus Hamburg kommt die Nach

richt, daß der Dampfer „Suntan“ der Hamburg-AmerikaLinie, der
als ſtark überfällig bereits gemeldet war, ein Opfer des in den erſten
Janugartagen wütenden Sturmes geworden iſt. Der Dampfer hatte
Dangig am 31. Dezember verlaſſen. Er war mit Getreide geladen,
das nach Kopenhagen gebracht werden ſollte. Es iſt nicht mehr daran
zu zweifeln, daß der Dampfer mit ſeiner aus dem Kapitän und14 Mann beſtehenden Beſatzung untergegangen iſt.

Eiferſuchtstat. Jn München hat der 88 Jahre alte Bäcker
Joſeph Stengel ſeine von ihm getrennt lebende Frau aus Eiferſucht
erſtochen und ſich dann ſelbſt der Polizei geſtellt, nachdem er ſich vor
her die Pulsadern aufgeſchnitten hatte.

Die Arbeitsleiſtung der Reichseiſenbahnen. Die Arbeitsleiſtung
gines Fabrikunternehmens geht aus der ehe der fertiggeſtellten
Waren hervor, die Arbeitsleiſtung der Reichseiſenbahn läßt ſich nur
in gefahrenen Wagenachſenkilvmetern ausdrücken. Es wurden 1913
gefahren 30614045 057 Wagenachſenkilometer, 1921 werden es nach

bisherigen Feſtſtellungen t n24 150 000 000 ſein, d. h. über 75 Prozent der Vorkriegsleiſtung. Nun
koſtet uns der Friedensſchluß rund 20000 Kilometer Eiſenbahnſtrecken
die Leiſtung wurde alſo auf erheblich kleinerem Gebiete erzielt Zu
alledem iſt noch das Wagenmaterial ſtark vermindert. Wieviele
Wagen unſeres früheren Beſtandes ſind in Frankreich, in Rußland
auf dem Balkan und in den Nachfolgeſtaaten der öſterreichiſch-unga
riſchen Monarchie zurückgeblieben Ganz Polen beſitzt kaum andere
Eiſenbahnwagen als ſolche deutſchen Urſprungs. Und 170000 der
beſten haben wir noch laut Diktat an die Siegerſtaaten abführen
müſſen. 75 Prozent der früheren Leiſtung mit viel weniger a er
guf beträchtlich verringertem Gebietel Iſt die Arbeitsleiſtung derShenbahn al wirt urügegange rn

Eiſenbahnunglückin Köln.
Köln, 8. Jebr. Wie die Eiſenbahndirektion Köln mitteilt, fuhr

der geſtern nachmittag von Neuß kommende Perſonenzug auf Bahnhof
Köln aus noch nicht aufgeklärter Urſache über Halteſignal und Dreh

Jnfolge des Anpralles ſchoben
ſich zwei Wagen ineinander. Es wurden vier Perſonen tödlich und
fünf ſchwer, ſowie 33 leicht verletzt. Die Verunglückten ſtammen mei
ſtens aus dem rheiniſchen Gebiet.

Das Martyrium eines Kindes
Kronach, 8 Febr. Eine unglaubliche Roheit ließ ſich ein Ehe

paar aus Hanſelbach zuſchulden kommen. Der elfjährige Stieſſohn
vor 14 Tagen ſein Schweſterchen im Schlitten ausgefahren. Als

ie Kinder heimkehrten, ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen ſeinen
Schlitten verloren hatte. Der Junge wurde nun von der Stiefmütter
ſortgeſchickt. den Schlitken zu ſuchen. wobei die Drohung fiel „Dein
Vater ſchlägt dich tot, wenn du ohne Schlitten heimkommſt.“ Der
Junge blieb dann vier Tage verſchwunden, ohne daß ſich jemand um
ihn kümmerte Kirchgänger fanden ihn in einer Scheune verſteckt. Da
der Junge nicht laufen konnte, wurden die Füße unterſucht; es ſtellte
5 hergus, daß beide Füße erfroren und bereits ſchwarz waren.
Raäbeneltern hielten dann das Kind noch etwa zehn Tage zu Hauſe,
ohne ihm irgendwelche Hilfe angedeihen zu laſſen. Endlich bequemten
ſie ſich, wenigſtens eine Froſtſalbe zu beſorgen. Als dieſe auf die Füße
gelegt werden ſollte, ſtellte ſich heraus, daß das Fleiſch bereits in Ver
weſung übergegangen war. Nun kam der Junge ins Kronacher Diſtriktskrankenhaus, wo beim Baden ſich das Fleiſch der Füße von den
Knochen löſte Wie der „Fränkiſche Wald berichtet, mußten dem
Jungen beide Füße amputiert werden. Gegen die Rabeneltern wird
gerichtlich vorgegangen

Seine Wirtin mit der Axt erſchlagen.
Potsdam 8. Febr. Der Arbeitsloſe Moritz ſchlug mit der

Axt auf die HKauswirtin ein und verletzte ſie ſchwer. Ein Wortwechſel
war voraufgegangen. Auch die Zimmerwirtin, die der Hausbeſitzerin
zur Hilfe eilte, wurde ſchwer verletzt.

„Dunkle Vorgänge in Bahern?.
München, 7. Febr. Freiherr Herbert von Leoprechting der

Verfaſſer der Geheimdenkſchriſt „Dunkle Vorgänge in Bayern die ein
Phankaſieprodukt über Rechtsdutſche darſtellten, ſcheint nach den Ent
hüllungen der „M. A. Abendzeitung“ ein ſauberer Patron zu ſein.
Er, war ein Jntimus des franzöſiſchen Geſandten in München und
füllte ſein ſogenanntes Nachrichtenblatt mit allen ſozialiſtiſchen und
radikalen Märchen über Geheimorganiſativnen und Waffenverſchie
hungen. Bezieher dieſes bläden Geſchwätzes waren auch der Chef der
Peichskanzlei, Graf Zech, bei der Reichsgeſandtſchaft in München
Dr, Schwarz beim preußiſchen Staatskommiſſar Weismann, der frau-
öſiſche Geſandte Dard in München und Herr de Toury in ParisAls Leobrechting von der Polizei wegen Landesverrats verhaftet wer

den ſollte, hatte en ſich der Verhaftung bereits in der vorhergehenden
Nacht durch ſeine Flucht entzogen und die wichtigſten ſeiner mühſam
geſammelten Dokumente mitgenommen. Jmmerhin ſcheint der Polizei
noch reichliches Material in die Hände gefallen zu ſein, das für die
ren Leoprechtings zu franzöſiſchen Agenten und Zeitungen
pricht.

Zu Fuß und im Schlitten über die Nordſee
Von der Nordſeeküſte wird gemeldet: Der ſtarke Froſt hat die o

frieſiſchen Jnſeln Vorkum, Juiſt, Norderney un von jedem Verkehr
abgeſchloſſen. Um Norderneh zu erreichen, wird der Weg zu Inß eder
im kleinen Schlitten über das Watt genommen. Er iſt nicht markiert
und darum aänßerſt gefährlich zumal er über ſeichte unſtchere Stellen
führt; dennoch wird das geſahrvolle Abenteuer unternommen Nach
Juiſt hat noch niemand gewagt, über das Eis zu gelangen, doch Se
anch dieſer Verſuch bals unternommen werden. Das einſetzende Treit
eis wird freilich auch dieſen Zugangsweg unterhrechen. n
e h
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h ngrrr-Glasöffner „Gummi tzer* öffnenw. lend, Hasanzünder „Zündſteinſparer“. Stein erneuern Deutſche Volkspartei
Geſtern mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem mit mühel. Wäſcheleinenſpanner LeineStroßf ſpart Arbeit.

z eng Geduld get Leid ſere inniggeliebte Mutter, e Kreiset h h t S See e e er r r nan in Laucha nicht ſtatt.edoch werden die Wünſche W R ſi M ißn Hrau we. oſine et ner Mitteilung ſolat.
im 58. Lebensjahre. eAus auswärt. Blättern Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen h Shehereng FerrrererAbs ahwünt 6 Zanie ſigo Klar e S PhIIharmon, Orchegter- Vereſn
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Querfurt D tag, den 9. d. Mts.Geſtorben. Metall Sürge den 10. d. iel eJ s Der Vorſtand.

Anzelgen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

Hermann Schröder, 68 J.
Kl. Lauchſtedt; Ww. Auguſte

e h Sarg Magazin O. Scholz W.BekKannfmachungs.
lkttaaa u CJnhaber Gebr. Scholz c VCasimno.

Hotthardtſtraße 34. Merſeburg. Goithardtſtraße 34.

Sfkicbkbobſchkuahchhccoeo a 7 furS

e Afineraugen obierrummmel
rden Sie ſi los 5 3e mit i ierballI.Hornhaut a. d. Jußſohle beſeitigt Für StiLebewohl Ballen Scheiben n n nKein Verrutſchen, kein Feſikleben am Motto Bedienung Otto Seuynmn.

Strumpf. Jn Drogerien und Mag eren ſilesse p Klein un ſſhühne

Liederſtedt; Arbeiter Louis
Voel, Göhritz.

Sabrikhandwerker (Jung
geſelle) ſucht
möbliertes Zimmer

oder beſſ. Schlafſtelle
Ang u 1159 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl Zimmer
per ſofort von Beamten zu
mieten geſucht. Angeboſe
unter 1149 an die Erp. d. Bl.

Mlöbl. Zimmer

Vom 15. Februar 1922 an tritt eine

S Erhöhung der Fahrpreise
für Einzelſahrten auf ſämtlichen Ueberlandbahnlinien ein.

S
S
S
9
S

Die neuen Preiſe ſind an den Haupthalteſtellen und in den e

S
S
S

Wagen veröffentlicht.

HMersehurger Weberlandhuhnen Aktiengesellschact.

S 6666866 e 8660969

Be e

Herm Emanuwel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz
Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter-Drogerie.

Blechdoſe 4. und 6. Mk
Picel, Mit Neues Schützenhaus.

efſer, Blüten, ver Dir. H. Eilenberger.
ſ 3für ſo ort geſucht. Angeb. Kgfort Ull V2rhaufen e o l u Wegeunt. 1142 an die Exp. d. Bl. Landgaſthof, 7 Morgen e e e FehrugreProgta mm te abwaſchen und mit Zuckoohz c l Ereme nachſtreichen See Eeſikl. Kabarettrünſtl.e x C J ä n I Dirkung. von Tauſenden deſnage Jeden 4. Tag

9 n allen Apotheken Drogerien,erfümerte u. Friſeurgeſchäften Progra in wech el.

S Stadttheater hale.

Feld, Anz 90000 M.Schlafſtelle Billa, ſchön gelegen, mit
3 Morgen Obſtgarten.non jungem Herrn ſof. geſ. Floite Bäckerei, Anzahl

Ang. u. 1152 g. d. Exv. d. B. 50000 M.
Junges, Kinder. Ehepaar, Landzut mit za. 25 Morg.
Kaufm. hier ſelbänd., ſucht Pach feld, Anz. 60000 M. Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend zur Kenntnis, daß ich in
mönl. 2—3 leere Zimmer, Flotte Gaſtwietſchaft, An Merſeburg, Clobikaner Straße 39, mit dem heutigen Tage eine 53 Vonnerstag, 9. Febr. 1922
da keine Wohn b. Geſchäft.! zahlung 50000 M. e e F. S zu n 2 Tief and.Ang. u. 1150 a. d Exp d Bl. Molkerei in v. Betriebe, Fif fcafſe eJunges Ehevaar ſucht Anz. 100000 M. eröffnet habe.

Fabrik Grundſtück1 oder 2 Zimmer 2060 m Anz. 80000 M.
evtl. mit Kochgelegenheit. duich mich zu verkaufen
Tagsüber nicht anweſend Heinrich Aumüller,

An u 11440 d Exp. d. Bl. Weigen'e's a d. S.,
Kleine Burgſtr. 1.

C
ſü Paletot zu verkaufen. ZuII Mieie Unsen, Pacht erſragen in der Exp. d. Bl.

halt vorrätig jüeichältsslele ter 1 Rennf chütten

„Hercehurrer Komregrontent. e S
15 20000 Mark W orbetha b. h r
Se e lin Huhn mit la
unt. 1143 an die Exp d. Bl. ſteht zum Verkauf

P

Es wird mein ehrliches Beſtreben ſein, meiner dortigen Kundſchaft und denen, die es
noch werden wolken, wirklich reelle Preiſe und zuvorkommende Bedienung zu zuſichern.

Sch kaufe Lumpen, Papier, Bücher und Zeitungen, Knochen, Schafwolle, wollene
Strumpfabfälle, altes Eiſen, Jelle, Flaſchen, Alt Zinn, Alt Kupfer, Alt Meſſing,
Alt Rotguß, Blei, Zink uſw. zu nur Halliſchen Preiſen! Machen Sie ſofort den
Verſuch! Sie bleiben dauernd Kunde! Merſeburger! Laßt Euch den Weg nach der Clobikauer
Straße 39 nicht zu weit ſein, es wird Euch gelohnt!

Ganze Rück ände, Fabriken auf Abbruch übernehme ich ſofort gegen ſofortige Kaſſe
und wollen Sie ſich mit meinem Filialleiter in Verbindung ſetzen. Abholungen ſofort koſtenlos.

Anna Jſeurimg, Aale a.
r W. e a Je S.

j e cHeringe
bei C. Demme. Naumb. Str. 33,

Eul Vut wohnt Ranwöncher an

Hrüne Hermge, en I
fr. Seeſiſche, al Schon Be uate
fr. Weißſiſch Verſammlung
treffen Donners ag ein wecks Beiprechung d

ver n V.E. Hegenhardt, eand 16. Sand 16.
Wer erteilt gründlichen

Tüchtiges, ſan eres

engliſchen ſSprag Umerricht? Nenſtm ädchen

Ang u. 1146 9 d. Exp. d Bl. Fran Weniger

Die im Hauſe Kieine Ri terſtraße 15 belegenen

J Alte 28. z SZeitungen Kleine Anzeigen 2 Ceschüftsläden
kauft haben den beſten Erfolg im ſind mit je 1 Ladenſtube ſofort zu vermieten. Angebote

Geſchäftsſtelle d. Merſe Herſebg. Korrefpondent. erbittet ſofort Kreisausſchuß.
burger Korreſpondent“ z

See J B'eite Str. 5Junger, Srehsamer Mann

(Broteſſioniſt). Ende der Arzfawerfuirag
Zwanziger, angen. Aeußere, ür bis Tag geiucht bei
mit Vermögen, wünſch gutem Lohn u. Beköſtigung
Bekanntſchaft mit Dame Frau Feldtkeller,
zwecks baldiger Heitat. Dis v. d. Klauſenter 9.
kretion Ehrenſache. Werte Junges Mädchen oder
)Bildoff., welch. ſofort zurück ungbhängi ag argeſandt wird, unter 1148 abvängige Jrau als
an die Exped. d. Bl. Aufwartung

ſof. geſucht Neuma Kt 28.
Junges Mädchen Großer, ſchwarzbrauner

bisher im Büro tätig ſucht Hund (auf den Namen
Stellung in beſſ. Haushalt Prinz hötend) entlaufen.
zum 1. 4. Ang. m. Ang d. gen Belohnung ab ugeben

Geh. u. 1151 a. d Exp. d. Wallendorf Nr. 54.

mee

Gehr. Nähmaſchine W ar r eS e e e es Sunmn- n Hetalstned e
Ausgekämmtes e ro nete e e

en n er rkauft höchſtzahlend Mull S ſof. dtt e0 Becher, Archlteht,Alfr. Kluge, Bahnhofstr. 84. S eferbar, Preisl. umſonſt.

Gebr. Mvrorras H. F. Steinbach, Mühl Büro für Architoktur-
und Ingenteurbauten.

ſowie gebr. Schraubſtöcke hauſen 178 Th.
(geſchmied.) zu kauf. geſucht. t

Habe in Merſeburg, Weißenfelſer Str. 2,
ein Büro für Entwurf, Bauleitung und Ab

Angeb. m. näh. Angab. üb.
Beſchaffh. unt. 1153 an die Se S SExped. d. Bl. Zur gefälligen rechnung. Baubergtung, Begutachtung und

3 Wertſchätzung eröffnet und empfehle mich,Wein Beachtung n genützt auf reiche ſelbſtändige Praxis und
e

auf allen einſchlägigen Gebieien, wie Wohn
Geſchäfts und Jnduſtriebauten, Umban und

22 erſte Referenzen, für Profektbearbeitungu Li kö r ſch n VAwmtgtgninrirnung ſngtnnnnnnnnimnang

We Alle Anzeigen Auf Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

z ünder: Friedrich Naumannölfrei i träge müſſen deutlich Jnnenausſtatlungen Förderung von Klein Begrhen e ee geſchrieben ſein. Nach e e S Selbſthilfe e e der Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.
einer Ent'ſcheidunt des nahme der Oberleitung und An ertigung der Jn der Zerſplitternn inſeitiGebr. Schwarz Nachf. Reichsgerichts braucht Darlehnsunterſagen. nen n nHerrſchatliches für Druckfehler in einer Otto Becker, Arohltekt ſucht die „Hilfe“

alle zukunſtsgläubigen Deutſchen
zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen

Anzeige, die inſolge

l d a Alleinhersteller Werner Merz ArG. MWohnhaus en e Szu kaufen geſucht. Gute ſtanden ſind, kein Erſatz
Wohnung kann eingetauſcht eleiſtewerden. Angebote unter Lelciſtet n werden Sonder-Amsebog!

Für Jrrtümer in telephoniſch ſchi t ler Systeme werde114 an die Exped. d. Bl. An henen Angeiger 9 in verſchied. glatten Farben n e eKl. Wohnhaus z. kauf. geſ. hen m jede Hong Khwere Winterdechen auch als Haushaltungs- Be Je Ia en e eret

Kchreitma:chinen Beparafgr Wer“gteft

Tauſche dafür m. neuerb. nennen nnd eidungaſtücke, gut zu ver I. ich 47.7 ſol. Vor

Iel. 203 Gustav kwrel Sötne. el. 203

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteliahres-Wohnh., 6 3., Küche, Kell., arb., Größe za. 145)(225 em, rat reicht, preis 20 Mk.Stall, Gart. u. Feld, da mit „Iterrehürger orre:ponäent MagadeburgWitheimſt.e
ein. t u.s an die Exp. d. Bl. Tel.Adr. Hermisra, Fernſprecher 73687968.
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Sei lage zum „Merſeburger Korreſponde nt“

He r e xeſterreich im Anglück.
Aus Wien kommen Nachrichten, die auf ſehr ernſte Zuſtände in

Deutſchöſterreich aufmerkſam machen. Die Not iſt dort ſo groß und
und ſo hoch geſtiegen, daß bald das ganze Land vom Hunger
aufruhr durchtobt ſein wird, wenn nicht ſofort und gründlich
geholfe r wird, Einzelaufſtände, Plünderungen von Läden und Ge
ſchäſten hat Wien ſchon mehrfach geſehen. Jetzt aber hat es den An
ſchein, als ob das Elend ſo furchtbar werde, daß die verzweifelten
Maſſen blind drauf los ſtürmen werden, einfach um ihrer Erregung
Luft zu machen. Bisher war die öſterreichiſche Regierung noch im
ſtande, mit Zuhilfenahme ununterbrochener Tätigkeit der Notenpreſſe
weiten Kreiſen der Bevölkerung Lebensmittel zu verhältnismäßig

erſchwingbaren Preiſen zukommen zu laſſen. Nunmehr iſt ſie auch
dazu nicht mehr imſtande, denn das öſterreichiſche Papiergeld iſt ſo
tief geſunken, daß man einfach nichts mehr daſür kaufen kann. Fol-
gende Zahlen ſprechen eine ungemein beredte Sprache. Jm Dezem-
ber 1920 betrug der Papiergeldumlauf 30,6 Milliarden Kronen, am
letzten Juni 1921 noch 49,6, am 31. Oktober 90,9 und am 31. Dezember
des verfloſſenen Jahres 174,1 Milliarden Kronen; in der letzten
Woche des Dezember ſind allein 13,9 Milliarden Kronen gedruckt
worden.

Es gibt Anzeichen genug, die darauf ſchließen laſſen, was man er
Jn ſicherer Vorausſicht ſtürmiſcher Auftritte laſſen die Gewartet.

ſchäftsinhaber ihre Schaufenſter mit dicken Holzbohlen verbarrika
dieren. Auf den Wochenmärkten geraten ununterbrochen Verkäufer
und Kunden aneinander, weil außer Konjunkturgewinnern und Schie
bern nur noch Ausländer, nicht aber Leute der Mittelklaſſe und
Arbeiter die unglaublich hohen Preiſe zu bezahlen vermögen. Ein
anderes ſehr ernſtes Anzeichen für die Lage iſt die Tatſache, daß die
Fabriken anfangen, zu ſchließen, weil ſie keine Aufträge mehr haben.
Zum Teil iſt daran auch das Geſetz ſchuld, wonach die Fabriken den
Unterſchied der Brotpreiſe zwiſchen dem Verkaufspreis und dem Ein
kaufspreis der Regierung bezahlen müſſen, welche Ausgabe bis vor
kurzem die Regierung ſelbſt trug. Daſür, daß für verheiratete
Arbeiter dieſer Preisunterſchied doppelt getragen werden muß, ent
laſſen die Fabriken zunächſt gerade die Verheirateten, was ſich natür
lich doppelt fühlbar macht. Bald werden ſie ganz ſtillſtehen, weil ſie
nicht mehr imſtande ſind, mit der öſterreichiſchen Währung Rohſtoffe
auch nur zur Befriedigung des einheimiſchen Bedarfes zu kaufen. Wie
die Ratten das ſinkende Schiff, ſo verlaſſen die Ausländer allmählich
Wien: es iſt ſo vollſtändig ausgekauft und ausgeplündert, auch an
Kunſtgegenſtänden, abgeſehen von denen im ſtaatlichen Beſitz, daß für
die gewinngierigen Leute aus den valutaſtarken Ländern in Wien
nichts mehr zu holen iſt. Alſo auch die Scheinblüte der öſterreichiſchen
Jnduſtrie, die eine Zeitlang der Außenwelt ein trügeriſches Bild der
wirklichen Zuſtände vorſpiegelte, iſt vorüber, und es ſtarrt der ganzen
Welt das unverhullte nackte Elend ins Geſicht.

Wenn alſo demnächſt ruſſiſche Hungersnot in ganz Hſterreich
wütet, braucht ſich niemand darüber zu wundern. Die öſterreichiſche
Negierung, gleichgültig, welche Partei am Ruder war, hat unaufhör-
lich und immer wieder bei der Entente, in London und Paris, darauf
aufmerkſam gemacht, und förmlich gebettekt um baldige Hilfe, weil
ſonſt alles verloren iſt. Aber in London und Paris hatte man mehr
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Hans Ritter und ſeine Frau.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Wenn ſie an Forſt dachte, war alles wie tot und leer in ihr. Das

Gefühl, das ſie bisher für ihn gehegt und das ihr Lebensinhalt geweſen,
war erloſchen, als habe es nie ihr Herz erwärmt. Und doch ſchmerzte
ihr ganzes Jnnere wie eine einzige große, brennende Wunde; ihr warzu Mute, als könne ſie nie mehr fo werden, als könne ſie nie wieder

einem Menſchen vertrauen. Auch Hans Ritter nicht nein, auch ihm
nicht. Auch bei ihm mußte ſie nach einem egpiſtiſchen Grunde für
ſeine Handlungsweiſe ſuchen. Sie vermochte nicht zu glauben, daß er
ihr aus Uneigennützigkeit die rettende Hand geboten hatte. War es
denn überhaupt eine rettende Hand? Führte er ſie nicht vielmehr
weiter auf dem Pfade, der in völliger Selbſterniedrigung für ſie enden
mußte? Nahm er ihr nicht auch noch die Selbſtachtung, den letzten
Reſt von Stolz und Selbſtbewußtſein? War es nicht beſſer, ſie ſagte
ihm heute, wenn er kam, daß ſie geſtern nicht gewußt hätte, was ſie tat,
daß ſie um keinen Preis ſeine Frau zu werden vermöchte?

Sie atmete auf.
Ja, das wollte ſie tun. Sie wollte ihm danken, daß er ſich ihrer

erbarmt hatte und wollte ſich wieder von ihm löſen. Vielleicht war er
dann froh, daß ſie ihn nicht beim Wort nahm, vielleicht bereute er auch
ſchon ſeine Ubereilung?

Wenn ſie dann wieder frei war, dann wollte ſie hinaus in die Welt
und ſich auf eigene Füße ſtellen. Bei Tante Laura würde dann ihres
Vleibens nicht mehr ſein, dieſe würde ihr nie verzeihen, daß ſie eine
ſolche Partie ausſchlug. Aber ſelbſt, wenn ſie ihr verzieh, Fee wollte
fort aus dieſem Hauſe, wo man ſie nur ungern und nur der Leute
wegen geduldet ha e. Es kam ein etwas ruhigeres Gefühl über Fee,
und ſie wünſchte nur, daß Hans Ritter nicht lange auf ſich warten
laſſen möge.

Eine Stunde ſpäter kamen wundervolle Roſen für Fee von
Hans Ritter. Sie waren ganz anſpruchslos zu einem Strauß zu
ſammengebunden, aber es waren wundervolle Exemplare.

„Die koſten ein Vermögen, Fee! Dieſe Art iſt furchtbar teuer“
ſagte die Hofrätin, und ſtellte ſie ſorgſam in eine mit Waſſer gefüllte
Vaäſe. Eine ſchlichte Viſitenkarte hatte dabei gelegen, darauf ſtand
über ſeinem Namen nichts weiter als: „Jn treuer Ergebenheit!“

Fee blickte, ſeltſam berührt, darauf nieder. Dieſe Blumenſpende
und die einfache Karte mit dem ſchlichten Namen machten ſo gar nicht
den Eindruck, als ſtammten ſie von einem „Emporklömmling“.

Fee geriet von neuem in eine peinvolle Unruhe.
Und bald nach ſeinen Blumen kam er ſelbſt. Ruhig, ein wenig

blaß, aber ſcheinbar unbewegt, trat er in den Salon der Hofrätin
in denſelben Raum, wo er geſtern abend vor Fee geſtanden hatte. Sie
ſtand hinter dem Seſſel ihrer Tante, und ſeine Augen ruhten ernſt in
den ihren. Sie trug ein ſchlichtes, vorzüglich ſitzendes, blaues Tuchkleid,
e e Schmuck, und ſah ſehr blaß, aber rührend zart und lieb
ich aus.

Unter ſeinem Blick trat dunkle Röte in ſein Geſicht.
Bärbchen und Lorchen begrüßten ihn ein wenig umſtändlich. Sie

wurden aber von der Hofrätin unter einem Vorwande bald entfernt
Dann zog ſich auch die Hofrätin für einige Zeit zurück, in der Voraus
ſetzung, daß das Brautvaar noch allerlei zu beſprechen haben würde,
wobei Zeugen überflüſſig waren. Heute mußte man aber ſchon ein
wenig nachſichtig ſein und die ſtrengen Formen außer acht laſſen.

Als die beiden allein waren, blieb es eine Weile ſtumm zwiſchen
ihnen Fee wandte ihrem Verlobten ihr blaſſes Geſicht zu. Jhre
Lippen zuckten und ihre Augen blickten ſchen und unruhig in ſein Ge
ſicht. Das war ruhig und unbewegt wie immer. Feſter und härter
noch als ſonſt waren ſeine ſchmalen Lippen zuſammengepreßt und nur
in ſeinen Augen ſchien einiges Leben zu ſein.

Einige Male ſetzte Felicitas vergeblich an, die Worte, die ſie
e e wollte, kamen ihr nicht über die Lippen. Endlich rangen ſie
ich los, haſtig, ſloßweiſe und zitternd:

„Lieber Herr Ritter ich bin Jhnen ſo viel Dank ſchuldig Sie
haben mich durch ihre Güte beſchämt aber ich ich habe mich
übereilt und Sie ſicher auch. Es kann ja nicht ſein, daß ich
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zu tun mit dringenderen Angelegenheiten, wie der Bedrohung Deutſch
lands, dem Raube Oberſchleſiens, mit der Erpreſſung von Repa-
ratisnen, mit der Erſwaffnung eines längſt entwaffneten und hilf
loſen Landes als ſich um das Sterben eines hilfloſen vergewaltigten
Volkes zu kümmern. Dafür iſt ja auch der Krieg im Jntereſſe der
Ziviliſation und Menſchlichkeit geführt worden. Jetzt, wo es ſo gut
wie zu ſpät iſt, iſt endlich bei ein paar Leuten in Paris und London
das Gewiſſen ſo weit erwacht, daß ſie dem armen Oſterreich eine An
leihe gewähren und ihm dafür ſeine Zolleinnahmen abpfänden
wollen! Das iſt natürlich der Gipfel von Ziviliſation und Menſch
lichkeit. Ehe die Anleihe beſchafft und verfügbar iſt, kann die Hälfte
der Wiener Bevölkerung verhungert ſein. Nühen kann nur eine ſo
fortige Hilfeleiſtung in größerem Maßſtabe, ähnlich wie es zurzeit in
Rußland geſchieht. Von Deutſchland aus wird ſelbſtverſtändlich an
dauernd geholfen, ſoweit es überhaupt in ſeiner Not imſtande iſt, ande
ren beizuſpringen.

Das Schickſal Sſterreichs enthält auch eine ernſte
Warnung für Deutſchland. Auch dieſes hat eine Scheinblüte
der Jnduſtrie. Auch hier machen ſich die Ausländer breit, die alles
Vegehrenswerte zu Schleuderpreiſen aufkaufen. Auch hier erreicht
der Papiergeldumlanf bereits eine Höhe, die beſorgniserregend iſt.
Auch hier ſteigen die Preiſe zur Turmhöhe und auch hier macht ſich
eine ſteigernde Erregung der Maſſen geltend. Das alles ſind die
ſelben Exſcheinungen, die Oſterreich bereits hinter ſich hat. Wird
auch Deutſchland das Schickſal Sſterreichs bereitet?

Verbot der Alkoholeinfuhr.
Deutſchöſterreich wird vorausſichtlich ein Verbot der Alkohol

einfuhr oder auch eine ſtarke Hexraufſetzung des Alkoholzolles und Be
ſteuerung des Alkvholverbrauches vornehmen, da OHſterreich auf Kredit
von den Vereinigten Staaten nur dann hoffen kann, wenn der ſtarke
Alkoholverbrauch im Lande, der für Wien gegenwärtig allein mehr
als 2 Millionen Hektoliter beträgt, weſentlich beſchränkt, wenn nicht
ganz behindert wird.

Provinz und Vachbarländer.
F Halle, 8. Febr. Zum überfall auf den Geldbriefträger wird

noch mitgeteilt. Zu dem ſchon erſchienenen Bericht über den Raub.
überfall auf dem Martinsberg iſt noch nachzutragen, daß ſehr bald
nach der Tat auch der zweite Täter feſtgenommen worden iſt. Wie ſo
oft, handelt es ſich auch in dieſem Falle um unbeſtrafte junge Männer,
die Arbeit und einen auskömmlichen Verdienſt hatten, denen aber die
rechte Luſt zur Arbeit fehlte. Der überfallene Poſtbeamte iſt zwar
erheblich verlett, war aber nach der Tat vernehmungsfähig und hat
ſich auch an der Verfolgung der Räuber beteiligen können.

Halle, 8. Febr. Am 25. November 1921 wurde aus einem Bahn
poſtwagen ein Wertpaket geſtohlen, das für 140 000 unbrauch-
bar gemachte, je ſechsmal durchlochte Zwanzigmarkbanknoten
enthielt. Ein ſolcher Schein iſt vor etwa 14 Tagen beim hieſigen Poſt
amte eingezahlt worden. Es wird erſucht, Einzahler ſolcher Scheine
zwecks Feſtſtellung der Polizei zu übergeben. Wegen zahlrercher
Unterſchlagungen von Frachtgütern im Geſamtwerte von
40 000 wurde hier ein Rollkutſcher und ſein arbeitsloſer Schwager
e r Als Käufer der veruntreuten Sachen kommen Ge

Geſchäft vorgefahrenen Rollwagen von den Tätern in Empfang ge
nommen haben. Da ſie auch die Waren bedeutend unter dem Wert
bezahlt haben haben ſie ihre Beſtrafung wegen Hehlerei zu gewärtigen.

wenn ich das annehmen würde
Sie ließ ſich kraftlos in einen Seſſel nieder.
Raſch trat er an ihre Seite und ſah auf ſie herab.
„Was ich von Jhnen denke Habe ich das nicht durch meine Wer

bung ausgedrückt? Jch denke, daß Sie ein ſelten tapferes, großherziges
Geſchöpf ſind daß es ſich jeder Mann zur hohen Ehre anrechnen darf,
wenn Sie ſeine Frau werden wollen.

Sie ſah mit einem langen, forſchenden Blick in ſein Geſicht.
„Jſt das wirklich Jhre Anſicht? Sie haben doch gehört, was

zwiſchen mir und jenem anderen geſprochen wurde. Haben Sie nicht
vernommen, daß ich, ſeit einem Jahre Sie haben ja gehört er
hat ſich nicht als gebunden betrachtet? Und doch bin ich hier und
da auf Geſellſchaften auf der Straße hier im Hauſe zuweilen
mit, ihm zuſammengetroffen ich ja ich habe ihm ſtets meine
Liebe offen entgegengebracht habe ihn geküßt.
habe ich mich an ſeinen Hals gehängt habe ihm meine Zärtlich
keiten wohl gegen ſeinen Willen aufgedrängt! Ach, kann das,
was mich ſo namenlos vor mir ſelbſt demütigt, kann das alles mich
in Jhren Augen nicht erniedrigen

Dieſe Worte drängten ſich in bitterer Selbſtkaſteiung über ihre
ſchmerzlich verzogenen Lippen.

Ex nahm mit einer zarten Bewegung ihre Hand und führte ſie an
die Lippen. Man merkte ihm an, daß dies nicht eine landläufige
Galanterie ſein ſollte, keine leere, gewohnheitsmäßige Artigkeit, ſondern
der Ausfluß warmer Verehrung.

„Quälen Sie ſich doch nicht mit ſolchen Worten und Gedanken.
Nichts habe ich in Jhrem ganzen Benehmen, Jhrem Weſen dieſem
Manne gegenüber gefunden, was ich Jhnen nicht zur Ehre anrechnen
kann. Sie ſind mir dadurch nur vereherungswürdiger erſchienen.
Nieman kann Jhnen einen Vorwurf daraus machen, daß Sie in Jhrer
Herzensreinheit einem Menſchen zu ſehr vertrauten, der dieſes Ver
trauen täuſchte. Jch ſage es Jhnen nochmals, daß Sie mir eine hohe
Ehre erweiſen würden, wenn Sie meine Frau werden wollten. Es
mag ſeltſam erſcheinen, daß ich in derſelben Stunde um Sie warb, in der
ich erkannte, daß Sie Jhr Herz einem anderen geſchenkt hatten. Jch
will Jhnen das auch gar nicht zu erklären verſuchen, Sie würden mich
vielleicht doch nicht verſtehen. Jch bin ein ſonderbarer Menſch
ſchwerfällig Damen gegenüber und wohl auch ſchwer verſtändlich.“

Vielleicht wird es Jhnen nicht leicht ſein, an meiner Seite zu
leben, obwohl ich mich bemühen werde, Jhnen das Leben ſo leicht und
angenehm wie möglich zu machen. Trotz allem bitte ich Sie jetzt noch
mals, daß Sie Jhr mir geſtern gegebenes Wort nicht zurücknehmen.
Laſſen Sie uns beide wie gute Kameraden durchs Leben gehen und
verſuchen Sie, in mir Jhren beſten, ergebenſten Freund zu ſehen.“

Sie ſah ihn groß und ernſt an.
Was Sie mir da ſagen, berührt mich alles ſo ſeltſam. Ich weiß

nicht, ob es recht iſt, zu tun, was Sie von mir verlangen. Aber ich
muß es tun. Es iſt, als hätten Sie plötzlich eine Macht über mich ge
wonnen, der ich mich beugen muß.“
Er ſchüttelte ernſt den Kopf.

Nein ſo nicht. Ich betrachte die Ehe als eine Kameradſchaft
im edelſten Sinne. Nie hätte ich eine Frau in blinder Leidenſchaft fürs
Leben an mich feſſeln mögen. Aber das, was ich für Sie empfinde, und
was ich von Jhnen weiß, iſt mir Gewähr, daß wir trotz allem eine
harmoniſche Ehe führen werden, wenn Sie freiwillig mit mir gehen
werden nicht einem Zwange gehorchend, der Sie willenlos macht
Ein leiſes Lächeln huſchte um ihren Mund, ein Lächeln, das er

hätte fortküſſen mögen.
„Alſo ſo will ich freiwillig mit Jhnen gehen Sie ſeltſamer

Mann. Ich will mich Jhnen anbertrauen führen Sie mich, wohrn
Sie wollen. Jch habe den Weg verloren und finde mich ohne einen
ſicheren Führer nicht mehr zurecht. Wollen Sie mir dieſer Führer
ſein und mein Schutz und Hork ſo will ich Jhnen danken mit
allem, was ich noch zu geben habe. Und Gott mag mir helfen, daß ich
Jhnen einſt vergelten kann, was Sie jetzt an mir tun!“

Feſt und warm umſchloß ſeine Rechte ihre Hand.
„Noch eine Frage, Felicitqs! Jch brauchte nur ein Wort an rechter

Stelle zu ſprechen und Leutnant Forſt würde heute ſeine Ve Be
ſobung mit Ellen Volkmer nicht ſchließen können. Was würden Sie

chäftsleute in Betracht, die die Frachtſtücke direkt von dem vor ihrem

Jhre Frau werde nicht wahr Was ſollten Sie von mir denken,

Noch geſtern

48. Jahrg.

Verkauf der Zuckerraffinerie Halle an die Ver
einigten Rohzunckerfabriken.

Halle, 8. Jebr. (Priv.-Telegr.) Jn ſtürmiſcher Sitzung wurde
am Montaggbend der Verkauf der Zuckerraffinerie Halle an vie
Vereinigten Rohzucerfabriken mit 11301 gegen 4239 Stimmen be
ſich loſſen.

Zur Begründung des Verkaufsantrages, der ſchon ſeit Wochen
die Ofſentlichkeit Halles beſchäftigte und in einer großen Anzahl An
zeigen ſür und wider den Antrag ſich äußerte, führte Direktor am m
von der Huckerrafſinerie Halle aus, daß Beſtrebungen auf Zu
ſammenſchluß von Rohe uckerfabriken mit Raffine-
rien ſchon ſeit längerer Zeit im Gange ſeien. Jebt ſeien dieſe Ber
hältniſſe ſo weit gediehen, daß ſich die Zuckerraffinerie Halle den Ein
gungsbeſtrebungen unterordnen müſſe, denn die Zuckerfabriken, die ſich
auf drei Jahre zuſammengeſchloſſen hätten, wollten die Zuckerraffinerie
Halle bohkottieren, wenn ihr Angebot abgelehnt würde. Dann müßte
man aber ernſtlich damit rechnen, daß die Zuckerraffinerie Halle
keinen Zucker mehr aus hieſiger Gegend erhalte und ſich höchſtens mit
knapper Mühe mit einigen Hunderttauſend Zentnern eindecken könne
ſo daß jeder rentable Betrieb auſhöre. Die Oppoſition erklärte den
gegenüber ſie verurteile an ſich die Veräußerung nicht, aber der Preis
den die Zuckerfabriken böten, ſei in Anbetracht der ſtillen Reſerven
zu gering. Die Aktivnäre würden allzuſehr bei dieſem Verkauf ge
ſchädigt, denn die Zuckerraffinerie Halle habe einen Wert der viele
Tauſende von Millionen betrage. Die Dröhung der Rohzuckerfabrilen
dürfe man übrigens nicht allu tragiſch nehmen. Halle liege derart
daß die Rohzucerfabriken die Halleſche Raffinerie beliefern müßten
ſchon infolge der geographiſchen Lage.

Die abgelehnten Realſteuern in Halle.
Halle 8. Febr. Wie erinnerlich ſein dürſte, hatte die Stad

verordnetenverſammlüing eine Gewerbeſteuerborlage des
Magiſtrats abgelehnt. Da der Fehlbetrag inzwiſchen auf 23 Mil
ſionen angewachſen iſt und für die Mehraufwendüungen bei Gehältern
und Löhnen keine Deckung vorhanden iſt, ſo hat der Magiſtrat erneitt
eine Vorlage eingebracht, nach der die Grundſteuer auf 968 Proz. die
Gewerbeſteuer auf 2170 Proz. und der Betriebsſteuerzuſchlag auf 809
Prozent erhöht werden ſoll. Dieſe Vorlage wurde am Montag nachn milher Sitzung mit Mehrheit angenommen.

Zum Streit im Eiskebener Stadtparlament.
Eisleben, 8. Febr. Die freiwillig ausgeſchiedenen bezw. ge

maßregelten bürgerlichen Stadtverordneten haben das Verwaltungs-
ſtreitverſahren gegen die Stadt in die Wege geleitet. Gegenüber den
Liſtennachfolgern der bürgerlichen Stadtverordneten iſt die Maßregelunggeſcee nicht haltbar.

Aufklärung des Mordes in Gräfentonna.
Gotha, 7. Febr. Als Mörder des Landwirtsehepa ars

Karl und Wilhelmine Billeh in Gräſfentonna iſt der 16 jährige
Pflegeſohn der Ermordeten, der in Schweidnitz geborene land
wirtſchaftliche Arbeiter Friedrich Schaffer ermittelt und verhaftet
worden. Der Tater hat ein umfaſſendes Ge ſtändnis abgelegt. Er
will die Tat begangen haben, weil er von ſeinen Pflegeeltern mehr
mals wegen kleiner Vergehen geſchlagen und geſchimpft worden ſei.
Angeblich hat ihn ein aus dem Zuchthaus entlaſſener Sträfling, der
im vorigen Herbſt vorübergehend bei Billeb arbeitete, zu der Tat ver
anlaßt. Nachdem Schaffer ſich durch den Genuß von ſieben Glas
Mut angetrunken hatte, hat er in der Nacht zunächſt die in der Wohn
ſtube ſchlafende Ehefrau mit einem kleinen Nagelhammer erſchlagen,
darauf hat er den erwachenden Ehemann durch mehrere Schläge auf
den Kopf und gegen die Schläfe getötel. Nach der Tat hat er neben
dem erſchlagenen Ehepaar ein Fettbrot verſpeiſt und ſich dann zu Be
begeben. m nächſten Morgen hat er mit einer Heugabel ein

Scheunenbrett losgeriſſen und außerdem noch Kalk und Steine aus
einem Fach geſchlagen, um auf dieſe Weiſe einen Einbruch orzu

köuſchen. Darauf iſt er zu einem Nachbar geeilt, um dieſein die Blüt
kat mitzuteilen und mit ihm den Gendarm herbeizuhölen. Der e h
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tkun, wenn ich das Wort ſpreche wenn Forſt wieder frei wäre?
Was würden Sie tun, wenn er plötzlich imſtande wäre, auch eine ver
mögensloſe Frau heimzuführen und wenn er reuig zu Jhnen zurück
kehrte? Würden Sie dann mit ihm gehen Jch bitte, beantworten
Sie mir dieſe Frage offen und ehrlich.“

Sie ſprang auf und warf den Kopf zurück. Ihre Stirn zog ſich
zuſammen und ihre Augen glühten ſtolz und düſter.

„Rein niemals, nach dem, was er mir angetan, nachdem ich ihn
erkannt habe! Das, was ich für ihn gefühlt habe iſt dieſe Nacht unter
qualvollen Schmerzen geſtorben. Jch habe nicht Leutnant Forſt ge
liebt, ſondern den Mann, den mein Herz in ihm geſehen hat. Wer
ich ihm jetzt begegne, werde ich nichts mehr empfinden, als brennende
Scham darüber, daß ich geglaubt habe, ihn zu lieben. Jch bin zu ſtolz,
da lieben zu können, wo ich verachten muß.

Einen Moment ſtrahlten die ſtahlblauen Augen Hans Ritters auf
aber dann blickten ſie ſofort wieder ruhig und beſonnen.

elicitas hatte das Aufſtrahlen nicht bemerkt.
Er faßte wieder nach ihrer Hand.

„So wollen wir Seite an Seite den Lebensweg gehen, Felicitas
willſt du?“

Sie errötete leiſe.
„Ja, ich will. Und ich will Jhnen ein treuer, ehrlicher Kame

rad ſein.“
Er lächelte fein.
„Kameraden nennen ſich „Du“!
J Lippen zuckten. Aber dann richtete ſie ſich auf.
„Ja, Hans du haſt recht.
Das Blut ſtürmte ihm ſonderbar raſch und heiß durch die Adern,

als ſie dieſe Worte zu ihm ſprach Von ihrer Geſtalt ſtieg ein feiner,
leichter Duft zu ihm auf. Das goldige Haar flimmerte vor ſeinen
Augen. Einen Moment verlor er Ruhe und Sicherheit und trat raſch
von ihr zurück, als fürchte er, ſchwach zu werden.

Gleich darauf trat die Hofrätin wieder ein. Sie fand das Braut
paar in reſvektvoller Entfernung voneinander in ruhigem Geſpräch.

Hans Ritter mußte zu Tiſch bleiben; trotz ihrer Sparſamkeit ließ
die Hofrätin Sekt kalt ſtellen. Man beſprach gllerlei, was in ſolch
einem Falle nötig war. Ehe Hans Ritter ſich nach Tiſch verabſchiedete
konnte er Felicitas noch verſtohlen fragen

„Willſt du heute abend das Feſt bei Kommerzienrat Volkmer be-
ſuchen oder wollen wir fern bleiben

Sie erblaßte ein wenig, ſagte aber ruhig und feſt:
„Wir wollen hingehen, wenn es dir recht iſt, mein Fortbleiben

könnte auffallen.“
„Wie du willſt, Felicitas.“
Sie ſah ihn freundlich an.
„Bitte, nenne mich doch Fee, wie meine Angehörigen es tun Feli

eitas iſt ſo umſtändlich.“
Er verneigte ſich dankend, ohne ſie anzuſehen. Sie ſollte den heißen

Freudenſtrahl in ſeinen Augen nicht ſehen. Er durfte ſie jetzt nicht
erſchrecken.

„Es iſt mir ein Beweis deines Vertrauens, daß du mir das ge
ſtatteſt, Fee“, ſagte er leiſe, aber ſcheinbar unbewegt.

4. Kapitel.
Harry Forſt hatte in einer wenig roſi Stimmung das Feſt bei

Hofrat Schlüter verlaſſen. Es hatte ihn wie ein Schlag getroffen, daß
Fee ſich mit Ritter verlobte. Sehr beunruhigt hatte er ſie verſaſſen,
als ſie ihn ſo verächtlich von ſich wies. Zwar war er froh, daß dieſe
Unterredung hinter ihm lag, und daß er nun freie Bahn hatte. Aber
dies Gefühl der Befreiung beglückte ihn doch nicht recht.

Knruhig hatte er wieder und wieder nach der Tür gefehen, du
die Felicikas in die Geſellſchaft zurückkehren mußte. Sein Herz zuckte
doch ſchmerzlich, wenn er daran dachte, was er ihr hatte antun müſſen.
Er wünſchte brennend, Felicitas möchte ſo reich ſein wie Ellen Voll
mer, dann wäre er gewiß ſehr glücklich mit ihr geworden.

Ellen gefiel ihm nicht ſehr. Jhre reizloſe Perſönlichkeit konnte u
unmöglich feſſeln, aber ſie enthob ihn mit einem Schlage aller Sorgen

durch ihre glänzende Mitgift. Er halte nicht lange gezägert, ſich um
ſie zu bewerben, als er merkte, daß ſie ihn mit heißen Augen betrachtere,

(Fortſetzung folgt.)

gen Sti



jugendliche Mörder gibt zu, die Tat mit Kberlegung ausgeführt zu
haben, um ſich in den Beſitz der Habe zu bringen.

Eine Seifenfabrik durch Großfener vernichtet.
Calbe a. S., 8. Febr. Hier wurde in der Nacht zum Montag

tie große Sciſenſabrik von einem Großfeuer heimgeſucht.
Das Unternehmen wurde in kurzer Zeit zerſtört. Der Schaden be
trägt mehrere Millionen Mark. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Eine Diebes- und Hehlerbande ermittelt.
Apolda, 8 Febr Der ſeit m e Zeit e beſtohlene

Wirkermeiſter Göbel, der ſein Lager im Obergeſchoß hat, vernahm von
dorther ein verdächtiges Geräuſch und begab ſich ſofort nach oben,
konme aber zunächſt im Lagerraum ſelbſt nichts entdecken. Als er t
doch das nebenan liegende Schlafgemach vbetrat, ſah er, daß ſich die
Franſen einer Bettdecke bewegten. Er packte zu und zog einen Burſchen
Unter dem Bett Hervor, der ſich mit ſeiner Beute verſteckt hatte. Ein

weiter Burſche, der Schmiere ſtand, konnte ebenfalls ermittelt werden.Ferner wurde ſeſtgeſtellt, daß der jugendliche Neffe des Beſtohlenen ſie

zur Ausführung der Diebſtähle anleitete. Schließlich wurden auch die
Wirkermeiſter ousſfindig gemacht, die das Stehlaut erworben haben und
die nun wegen Hehlerei zur Verantwortung gezogen werden.

Schließung der Schulen in Leipzig wegen Kohlenmangels.
Leipzig, 8. Febr. Die Folgen des Eiſenbahnerſtreiks machen

ſich in unſerer Stadt mehr und mehr bemerkbar. Der Kohlenmangel
legt nun auch den Schulunterricht lahm. Der Rat faßte am Dienstafolgenven n Da in den meiſten ſtädtiſchen Schulen nur n
geringe Heizſtoffporräte vorhanden und infolge des Eiſenbahnerſtreiksnnerhate der nächſten Woche Kohlenzuſuhren nicht zu erwarten ſind,
wurde beſchloſſen, ſämtliche ſtädtiſchen Schulen, ſoweit ſie nicht zu Prü
fungen gebraucht werden, auf acht Tage, und zwar vom 8. bis ein
n 15. Februar, zu ſchließen. Die Schulſpeiſungen finden mit

usnahme der Schulen im Oſten (Miß Hobhouſe-Stiftüng), am Mitt
woch den 8. Februar noch a über die Unterbrechung der Speiſung
der Kinderhilfsmiſſion erfahren wir noch, daß von Donnerstag den
9. Februar 1922 an die Speiſung in allen den Stellen, die vormittags
eſſen (Schulen, Kindergärten, Frauentiſche), ruht, hingegen erleidet ſie
an den Jugendtiſchen, die nachmittags eſſen, keine Unterbrechung.

Vor dem Ende des Leipziger Straßenbahnerſtretks?
Leipzig, 8. Febr. (Priv.-Telegr.) Dex Einigungsvorſchlag des

Schlichtungsausſchuſſes, der den Straßenbahnern einen Stundenzu
ſchlag von 2 K. ab I. Januar zubilligt, iſt von den Straßenbahnern
am Montag mit großer Mehrheit angenommen worden. Da zu er
warten iſt, daß der Rat der Stadt Leipzig dem Einignungsvorſchlag
zuſtimmen wird, dürfte am Mittwoch nach 22 tägiger Streikzeit die
Aufnahme des Betriebes der elektriſchen Straßenbahnen ſtattfinden.

Endliche Verſtändigung im Leipziger Straßenbahnerſtreik.

Leipzig, 8. Febr. (WTB.) Der Rat hat in ſeiner geſtrigenSitzung beſchloſſen die Vertreter der Städte im Arbeitgeberverband der
Straßen und Kleinbahnen, Gruppe Sachſen, anzuweiſen, dafür einzu
treken, daß den Straßenbahnern mit Wirkung ab 15. Dezember 1921
ein Stundenlohnzuſchlag von 2 auf, die Löhne des Gruppentarifesgewährt wird. Mit dieſem Beſchluß hat der hieſige Straßenbahner-

reik nach drei Wochen Dauer ſein Ende gefunden.

Krüppeltürforge in der Provinz.
Einen weſentlichen Teil der Wohlfahrtspflege bildet die Krüppel

fürſorge. Sie beſteht aus einer öffentlichen und einer privaten Für
ſorge. Nach dem Geſetz vom 6. Mai 1920 iſt die Krüppelfürſorge nicht
mehr allein freiwillige Arbeit charitativer und humaner Kreiſe, ſon
dern gleich der Fürſorge für Blinde. Taubſtumme, Schwachſinnige
und Falljüchtige öffentliche Arbet geworden, deren Erfüllung den
Provinzialverwaltungen, Kreiſen und Gemeinden obliegt. Jedem
Stadt und Landkreis iſt aufgegeben, mindeſtens eine Fürſorgeſtelle
für Krüppel einzurichten. Soweit es ſich um „Anſtaltspflege“ han
delt, hat der Landarmenverband einzugreifen. Die Feſtlegung dieſes
Begriffs iſt Sache der Praxis. Vorläufig wird angenommen, daß die
Anſtallspflegebedürftigkeit dann als notwendig anzuerkennen iſt, wenn
Um erbringung in eine Anſtalt auf länger als ein halbes Jahr not
wendig wird. Außerdem muß die ſoziale Bedürftigkeit im armenrecht
ichen Sinn anerkannt ſein. Die ſogenannte offene Krüppelfürſorge
(die Meldung der Krüppel und von Verkrüppelung Bedrohten, die am
bulante und kürzere ſtationäre Behandlung) iſt Sache der Stadt und
Landkreiſe, deren Krüppelfürſorgeſtellen mit den Kreisärzten arbeiten
ſollen. Um die Sichtung der einzelnen Fälle und ihre ärztliche über
wachung zu erleichtern, ſind Bezirksfürſorgeſtellen geſchaffen worden,
und zwar in Halberſtadt, Magdeburg, Halle und Erfurt.

Die für den Landarmenverband beſtimmten Angelegenheiten wer
hen von der Provin krüppelfürſorgeſtelle erledigt, die beim Provinzial
wohlfahrisamt in Magdeburg eingerichtet iſt. Dieſe hat die Leitung,
ſtatiſtiſche Bearbeitung uſw. der Krüppelfürſorge in der ganzen Pro
vinz. Jm allgemeinen funktioniert die Sache noch nicht ſo recht. Vor
allem wird allenthalben über den Mangel an Mitteln geklagt. Die
privaten Mäßnahmen werden in erſter Linie von dem für die ganze
Provinz beſtehenden Krüppelfürſorgeverein betrieben, der ſeit rund
einem Jahrzehnt beſteht. Zu ſeinen Förderern gehören zurzeit 557
Städte und Gemeinden, 85 Kreiſe und 209 ſonſtige Mitglieder. Der
Verein nimmt ſich vor allem der Fälle an, die von der ſtaatlichen
Pflichtfürſorge nicht erfaßt werden, außerdem pflegt er beſonders
Prophrlaktiſche Maßnahmen, namentlich Heilung verkrüppelter Kin
der Weite Kreiſe der Bevpölkerung, auch ſoweit ſte nicht im armen
rechtlichen Sinne bedürftig ſind und ſomit auf die öffentliche Für

Störungen

ſorge keinen Anſpruch Haben, Können nicht die für die Geſundung ge

ſährdeter Kinder notwendigen Aufwendungen machen. Schwere
in der Gebrauchsfähigkeit der Glieder können oft durch

rechtzeitig einſetzende ärztliche Maßnahmen beſeitigt werden. Aber
auch dieſer Krüppelfürſorgeverein, der ſeinen Siß in Magdeburg
Fürſtenwallſtraße, hat, leidet ſehr unter dem Mangel an Mitteln. Er
hat deshalb jeht ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem erhöhte Zu
wendungen verlangt werden. Es iſt bedauerlich, daß unter der all
gemeinen wirtſchaftlichen Not zunächſt ſozialpolitiſche Maßnahmen,
wie die Krüppelfürſorge, zu leiden haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine berühmte Weltreiſende. Aus Neuyork wird der Tod einer

der exſten weiblichen Journaliſten gemeldet. Miß Nellie Blye
erwarb ſich einen beſonderen Ruf dadurch daß ſie ſich anheiſchig
machte, den bekannten Roman von Jules Verne „Die Reiſe um die
Welt in achtzig Tagen“ noch zu überbieten. Jn der Tat gelang es ihr,
die Reiſe um die Welt in 72 Tagen, 6 Stunden, 11 Minuten Se-
kunden zu vollenden. Miß Blye, deren eigentlicher Name Eliſabeth
Cochrane war, ſtammt aus dem Staat Pennſylvanig, wo ſie als die
Tochter eines Kreisrichters 1867 geboren wurde. Jhre Journaliſten
ſporen verdiente ſie ſich in Pittsburg, bald jedoch trat ſie zum
Redaktionsſtab der Neuyork World über, in deſſen Dienſten ſie ſich
einen e Ruf als Berichterſtatterin auf allen Gebieten
erwarb.

Ermordung einer 80 jährigen Köchin. Stettin 7. Febr. Auf
dem Gute des Herrn v. Köller-Centreck im Kreiſe Kammin (Provinz
e wurde die 80 jährige, ſeit 54 Jahren auf dem Gute be
dienſtete Köchin e rüger ermordet und beraubt. Ein
e Mann wurde bereits unter dem Verdachte der Täterſchaft ver
afte

Verurteilter Getreideſchieber.
Engelsdorf, 8. Fehr. Unter grobem Mißbrauch der Ver

trauensſtellung hat der als Kommiſſionär des Müllerverbandes tätige
Getreidehändler G. Fr. Leitz aufgekauftes Getreide nicht an den
Verband, ſondern mit UÜbergewinn anderweitig vergeben
Er erhielt drei Monate Gefängnis und zahlt 16 000

Geldſtrafe eDas alte Lied.
Fulda, 8. Febr. Bei der Abfahrt des Morgenzuges ereignete

ſich auf dem Bahnhofe Herbſtein ein ſchweres Unglück. Frau Lehrer
Gerhardt, die als eine der letzten Perſonen noch ein ſteigen
wollte, geriet unter den Wagen, wobei ihr beide Füße und eine Hand
abgeſahren wurden. Eine erwachſene Tochter der Verunglückten, die
ihre Mutter zur Bahn begleitet hatte, mußte den Vorgang mit anſehen.

Zwanzig Menſchen vom Blitz gekötet.
Bei Beirut in Kleinaſien hat ein für jene Gegenden ganz un

gewöhnlich ſtarkes Unwetter geiobt. Jn einem Dorf in der Nähe
Ka ein Blitz ein und ktötete zwanzig Frauen gnsd Kinder.

uch ſonſt hat das Gewitter, namentlich auf den Feldern und an den
Obſtbäumen, gewaltigen Schaden angerichtet. Auch g. überall die
Telegraphenſtangen umgeworfen und der telegraphiſche und Fern
ſprechverkehr unterbrochen worden.

Große Hungersnot in China
Die „Daily Mail“ meldet, daß in den Provinzen Kinangtſchon.

Schantung, Hunan, Tſekiang, Honan und anderen Provinzen eine
ſehr ſchwere Hungersnot herrſche. Tauſende von Menſchen gehen durch
Hunger zugrunde

Bolkswirtſchaftliches.
Halleſche Vörſe vom 7. Februar.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen,
Hall. Bankver., alte 280, Halle Zimmer. St. 545, Vegelin u. Hübner
Hall. Pfännerſchaft 630. Glanziger Zucker 1850, Se er Maſchinen
Riebeck Montan 1335, Halle Zement Zugerraffin. Halle 2050Werſchen Weißenfels 1625, Körbisdorier Zucker Halle Hettſtädt Lit. A 280,
Ammendorfer Papier 2510 Kyffhäuſere Hütte 442 do. de Lit. B.
Eilenburger Kattun 150 GBortfried Lindner 1040, Bruckdorf Nietleben m
Eiſenwerk Brünner 460,

bruar Weigen, märkiſcher 480 435, pommerſcher 426— 438 (chleſiſcher
428 430, meckkenburgiſcher 428 134, eſter; Roggen, ärkiſcher s
bis 330, pommerſcher 325--327. W Gerſte er 372 vis
577, ruhig; Hafer, marliſcher 315-820, pommetſcher 32 315 koko
335——338 ab Den Berlin, ruhig Mais, ohne Provenienzangabe,
prompt 325, Febr. März 316, ruhig; Weizenmehl 1100-1180 feinſtes
höher, behauptet; Roggenmehl 890-940, etwas feſter Weizenkleie 235,
eſt; Raps 730 760, ſeſter; Viktorigerbſen 500--535, leine Speiſe

erbſen 400 440, Futtererbſen 365-— 390, Peluſchken 410—440 Acker
bohnen 360 370; Wicken 550 580; blaue Lupinen 210-340. gelbe
Lupinen 400 430; Serradella, neue 525-5509, 1920 er 400--450Rapskuchen 315—830; Leinkuchen 440--460, Trodkenſchnigel, prompt
225—230.

S Stroh und Heupreiſe. Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe wurden folgende Preiſe notiert. Weizen und Roggenſtroh, draht
epreßt 42— 45, Haferſtroh 45- 48, ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh 39

41; Wieſenheu, gut, geſund, krocken 118- 130, geſund, trocken 98
is 110.S Einführung des Beamtenſchecks in Sachſen. Das ſächſiſche Ge

ſamtminiſterium hat durch eine Verordnung den Beamtenſcheck einge
führt. Danach können Staatsbeamte, die ein Kont

Amtliche Notierungen der Berliner Produltenhsrſe pym Kug
e
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o bei der Sächſiſchen

Stantsbank haben und über Guthaben darauf durch Scheck verfügen,
ſolche von ihnen ausgeſtellte Schecks der für ihre Dienſtſtelle zuſtändigen
Kaſſenſtelle zur vorlegen, zur Förderung des bargeldloſen
Verkehrs in der Gehaltszahlung.

S Konkurſe im Jahre 1922. Die Zahl der Konkurseröffnungen
33 auch im neuen Jahre ihre Abwärtsbewegung fort. Es ſind im

anuar nach einer Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift Die Bank
129 Konkurſe eröffnet worden gegen 146 im Dezember vorigen Jahres
und 192 im Januar vorigen Jahres.

Leipziger Vörſe vom 7. Februar.
Die Tendenz geſtaltete ſich auch an der geſtrigen Börſe als durch
gus feſt und widerſtandsfähig. Es konnte im Vergleich zu den Vor
tagen eine leichte Belebung des Geſchäftsumfanges beobachtet werden.
Man neigt zum Deil der Anſicht zu, daß die gegenwärtigen Wirren nicht
ohne Jnſlationswirkungen bleiben können, andererſeits verweiſt man auf
das außerordentlich ſtark geſunkene Kursniveau.

Variable Werte konnten faſt durchweg Kurserhöhungen erzielen
Mansfelder gewannen 275 Germanig 20 Prozent, Norddeutſche
Wolle 45 Prozent, Harthau ſogar 100 Prozent, Hugo Schneider 80
Proßent, Thüringer Gas 20 Prozent. Leicht abgeſchwächt waren Stöhr
minus 5 Prozent) Halle Zucker (minus 8 Pryzent) und Pianos

Zimmermann. Auch Adca 3 Prozent gebeſſert. m Einheitsmarkt
waren Bankaktien zum Teil höher, ſo Commerz C Privatbank (plus
10 Prozent), Darmſtädter Bank (plus 8 Prozent) und Dresdner Bank
Auch Maſchinenwerte a vorwiegend feſter eniger und Schönherr
n um je 10 Prozent höher, Schubert Salzer (plus 30 Prozent),

otan (plus 20 Prozent). Pittler wurde ex Bezugsrecht notiert (minus
100 Prozent). Feſt lag insbeſondere der Markt für Textilwerte. Hier
konnten vor allem folgende Papiere gute Kursgewinne erzielen Werns
hauſen 50 Prozent, Dürfeld 80 Prozent, Köbke 65 Prozent, Tittel
Krüger 40 Pryzent, Mittweidaer Baumwollweber 60 Prozent. Leipziger
Kammgarn 40 Progent, Leipziger Baumwollſpinner 35 Prozent und
Kammgarn Gautzſch 30 Prozent. Riebeckbrauerei bei 680 Prozent re
partiert. Von Zuckeraktien gewannen Glauziger 30 Prozent und Ro
e 25 Prozent. Verſchiedene Geſellſchaften waren nicht ganz einheit
ich. Jhren Kurs verbeſſern konnten u. a. r Eiſenhandel vlus

32 Prozent, Faradit plus 45 Prozent, Etßold Kiesling und Groß
plus 10 Prozent, Fritzſche plus 15 Prozent, Leipziger Dünger, Leipziger
Feuer und Leipziger Gummi, Pinkau plus 25 Prozent, Porzellan Waldfaſſen plus 30 Prozent, Reudener Ziegel plus 70 rege und Siemens

Glas plus 80 Prozent. Nicht behaupten konnten ſich Riquet, Saccharin,
Käſtner und Preſ und Sachſenwerk.

Gegen die Bareinlsſung von Verrechnungsſchecks.
Gegen das mehrfach beſprochene Urteil des Reichsgerichts vom

10. Auguſt v. J., in dem die Bareinlöſung eines Verrechnungsſchecks
vurch eine andere als die bezogene Vank für zuläſſig erklärt wurde,
wendet ſich eine Erklärung der Vereinigung von Banken und Bau
kiers in Rheinland und Weſtfalen Es wird darin im Einvernehmen
mit Jnduſtrie und Handel die Auffaſſung ernent bekräftigt, daß kraft
Gewohnheitsrecht die Bareinlöſung von Verrechnungs-
ſchecks in keiner Weiſe möglich iſt. Die Mitglieder der ge
nannten Vereinigung werden deshalß nach wie vor jede Bareinlöſung
von Verrechnungsſchecks ablehnen

Die Lage des deutſchen Zuckermarktes. J
Der erſte Monat des neuen Jahres hat in bezug auf den Zucker

mancherlei wichtige Veränderungen gebracht. Gleich mit Beginn des
Monats trat die Preiserhöhung des Zucker s um 150 für

den Zentnex in Kraft, wodurch der Großhandelspreis für Verbrauchs
zucker auf 500 C für den Zentner (Frächtgleiche Mägdeburg) t
Damit hat die Preiserhöhung des Zuckers aber noch nicht ihren Ab-
ſchluß gefunden. Die ſchon ſeit Monaten ſchwebende Frage einer Her
auſſeßung der Jnlandverbrauchsſteuer ſcheint nun vor einigen Tagen
einer endgültigen Entſcheidung entgegengeführt worden zu ſein. Jm
Reichstagsausſchuß für Verbrauchsſteuern wurde entſprechend dem all
gemeinen Steuerkompromiß, die ne herg der Jnlandverbrauchs
ſteuer von 7 auf 25 C für den Zentner beſchloſſen. Der Großhandels,
preis für Verbrauchszucker würde ſich dadurch (an der Zuſtimmung des
Reichstags iſt nicht zu zweiſeln) auf 518 für den Zentner (Fracht
keiche Magdeburg) ſtellen, wozu dann für andere Orte entſprechende
Frachtauſſchläge bis zum Höchſtſatze von 9 für den Zentner kämen

Der Gefhafteperkehr war überall da kebhaft. wo von den zuleht
freigegebenen Zucermengen noch Ware vorhanden war. Jnnerhelb der
Zuckerinduſtrie hat der Januar eine ſchon ſeit längerer Zeit gärende
Bewegung ans Licht gebracht, die geeignet ſein kann, die geſamte Zucker
induſtrie auf eine neue Grundlage zu ſtellen. Es handelt ſich
um den Plan einer völligen Verſchmelzung zwiſchen Rohe
uckerfabriken und Raffinerien. Zunächſt ſind es nur Vere ſollten ſie aber gelingen, dann iſt zweifellos damit zu rechnen,
aß die Verſchmelzungsidee über alle entgegenſtehenden Bedenken den

Sieg davonträgt. Für die zukünftige Zuckerverſor gangwird es vor allem darauf ankommen, welchen Umfang der diesjährige

Rübenganbau erhält. Schon in der Januarhälfte hatten
ſämtliche deutſchen Rübenzuckerfabriken die Verarbeitung der Zucker
rüben beendet gehabt. Die wahrſcheinliche Rohwerterzeugung in Höhe
von rund 268 Millionen Zentner dürfte den deutſchen Verbrauch decken.
Es iſt zu begrüßen, daß im Reichstagsausſchuß eine Entſchließung
angenommen iſt, die die Reichsregierung veranlaßt in den ordentlichen
Haushalt die Summe von 5 Millionen Mark zur Förderung des Rüben
anbaues und insbeſondere zur wiſſenſchaftlichen Förderung der Zucker
induſtrie einzuſtellen

Kind und Schriſtſprache.
ESprechdeutſch.) (Sprachdentſch.)

An einem großen Schaufenſter An dem großen, mit reicher Aus
hin h ſtehen geblieben. Jch lage ausgeſſattetem Schaufenſter
m Euch, da ſind Sachen aus blieb ich ſtehen, und, nachdem ich
geſtellt geweſen! Lange habe ich mich nach längerem Wählen zum
da nach etwas Paſſendem geſucht. Kauf eines Uhrkettchen ent
Endlich habe ich etwas gefunden. ſchloſſen, betrat ich den Laden, in
Ein Uhrkettchen! Alſo bin ich in welchem ich zufällig mit meinem
den Laden hineingegangen. Denkt, Bruder Karl zuſammentraf-
wen ich da getroffen habe Mei
nen Bruder Kar l.

Das iſt ein Beiſpiel, wie das Volk ſpricht, erzählt und wie wir in
der Schule ſprechen lernen. Das Unnatürliche, Gezwungene, von dem
täglichen Umgang Verſchiedene bedingt dann ſchließſich ſchlechtes
Sprachdeutſch und ſchlechtes Sprechdeutſch. Der brave Schüler kann
dann weder ſprechen noch ſchreiben. Das iſt eine Frage, über die die
Pädagogen ſeit langem nachdenken, ohne daß man bisher greifbare Er
folge geſehen hätte. Jn der „Neuen Schule“ macht O. Weigert, Karls
ruhe, Vorſchläge, um das zu beſſern. Er meint: 1. Die Sprachübungen
ſollen täglich Gaſt in unſerer Schule ſein. 2. Die Sprachform ſei dem
Kinde auf den Leib geſchnitten. 3. Nur an der Sache nur am Gedank
lichen will ein Kind im ſchulpflichtigen Alter ſeine Mutterſprache er
lernen. So lange die Mutter das Kind umgibt, bildet nur das Jnhalt
liche die Hauptſache. Es iſt das einzige, das das Kind intereſſiert.
Das Sprachformelle, die Sprache und der Svrachwillen, erweckt bei
ihm wenig Jntereſſe. Stellen wir einen künſtleriſch nicht gebildeten
Menſchen vor ein Bild! Für die Formrichtigkeit wird er wenig übrig
haben, wohl aber für den lebendigen Vorgang auf dem Bilde. Alle
ſprachlichen Unternehmungen müßten daher das Jnhaltliche in den
Vorderarund rücken. Deshalb muß dieſer Unterricht beſonders auf das
Leben des Schülers zugeſchnitten ſein, ſoll er ſchöpferiſche Kraft aus
föſen. Das Kird ſoll Muſter hören. Wir alle lernen ja ſo mündliche
und ſchriftliche Syrachmuſter. Man dikfiere ihm oft kleine friſche Ge
dankenzuſammenhänge in die Feder, wie es gerade der Unterrichts
perlauf oder Vorkommniſſe irgend welcher Art ergeben Schlecht ſteht
es mit dem Schulleſebuch. Die Fibel entſpricht noch halbwegs dem
Kindesſinn. Aber ſchon in einer höheren Schulklaſſe kommen die
Kinder wie in einen Sturzbach des Sprachdenſſch hinein, und es ſolſte
doch noch ein Sprechdeutſch bleiben. Wie das klingt, zeigt das Beiſpiel
am Anfang dieſer Zeilen. Die Leſebücher ſollten in einfachem Sprech
deutſch gehalten ſein, damit die Kinder erſt allmählich zum „Hochdeutſch“
der Schriftſprache emporgefiihrt werden.

Daß natürlich auch ſonſt Fehler im Unterrichte begangen werden,
hängt wit ſolchen „Sprachleſebüchern“ innig zuſammen. Daß die
Kinder ſo zum mechaniſchen Leſen, ſtatt zum denkenden Leſen erzogen
werden iſt einleuchtend. Würden die Leſeücke ſo gehaſten ſein wie das
Volk ſpricht, dann könnte das Kind leichter wechaniſch leſen lernen
und leichter auch beim Leſen denken lernen. Der Leſeſtoff ſoll dem
Kinde auf den Leib geſchnitten ſein. Jeder Pfychologe wird das als
erſte Forderung aufſtellen.

erzählungen die richtige Koſt? Daß auch die Form der Leſſſtücke ſehr
viel zu wünſchen übrig läßt, davon kann ſich jeder Erwachſene über

Sind die Kriegsgeſchichten und Helden

zeugen, der ein ſolches Buch zur Hand nimmt. Man denke nur daran,
wie es die Zeitung verſucht, ſeine Leſer zu feſſeln. Sie verſucht in

der berſchrift, in der entſprechenden Gliederung, in der überſichtlich
keit einen Anreiz zum Leſen zu geben. Um wieviel mehr müßte dies
ein Kinderleſebuch verſuchen! Es müßte doch auch unterhaltend für den
zu Belehrenden ſein.Kindes aus dem Alltag mehr herbeizuſchleppen. Natur und Völker
leben werden immer Intereſſe finden, ebenſo wie gut geſchriebene
Lebensexinnexungen. Noch etwas anderes iſt vollkommen vernach
läſſigt. Der Humor. Heiterkeit braucht der Erwachſene (wie ſehr ver
miſſen wir doch dieſe noch in der Literatur und auch in der Preſſe!
Anm. d. Red.) und doch gang beſonders das Kind. Faſt ſieht es aber
ſo aus, als ob man ſich in der Schule gar nicht unterhalten dürfte, als
ob der Unterricht darunter litte! Ein Lachen im Unterricht wirkt wie
im täglichen Leben ein friſcher Trunk. Schriftſteller und Lehrer ſollen
das nie vergeſſen. Wir brauchen das Lachen in dieſer trüben Zeit,
wohl aber ein heiteres, reines Lachen! Schließlich hat das Kind auch
ſeine Freude an Bilde. Buchſchmuck macht das Buch liebenswert. Die
meiſten Bücher kranken daran, daß ſie im Stoff ſtecken geblieben ſind
und in der Form der Darbietung das Kind nicht zu feſſeln vermögen

Der deutſche Schulaufſatz

Moderniſierung oder Fortfall.
Der Dichter Herbert Eulenberg hat einen Kriegsruf „Wider den

deutſchen Aufſatz geſchrieben und zwar in einem Sammelwerk, das aus
einer Rundfrage an 86 „prominente Stiliſten“ hervorgegangen iſt. Jn
vielen Zeitungen iſt nun über dieſen Kampfruf eine große Polemik
entſtanden. Veiſpielsweiſe erhält die „Voſſ. Zig. folgende Zuſchrift
von allgemeinem Jntereſſe:

Eulenbergs temperament und geiſtvoller Angriff gegen den Schul
aufſatz erſcheint mir als zu weit vorgetragen. Soll es wirklich gelten
fort mit dem Schulaufſaßz? Genügt nicht dieſe Forderung fort mit
jenem Schulaufſatz, der Alpdruck unſerer Jugend war, und der mit
unter auch heute noch Alpdruck unſerer Kinder iſt?
In innerer übereinſtimmung mit Eulenberg kann man ſein gegen
über jenen Themen, die im beſten Falle nur eine öde Phraſevlogie im
Schüler auslöſen können. Wenn man von einem !5 jährigen Kinde
Analyſe einer Schillerſchen Geſtalt verlangt wenn man ihm hohle

Themen ſtellt („das Glück eine Klippe, das Unglück
eine Schule“), ſo müſſen die Ergebniſſe hohl, unwahr, kitſchig ſein.
Nicht verwerfen aber ſollte man den „freien“ und den ſachliche n“
Aufſatz, wie ich die beiden Gattungen benennen möchte, von denen hier

geſprochen r n
Der ſachliche Aufſatz in meinem Sinne wird ungefähr überein

ſtimmen mit dem, was Eulenberg als das Notwendige! fordert.
Er würde zum Jwhalt haben die richtige Abfaſſung von Briefen, Ge
ſuchen, mit irgendwelchen Behörden, Lebenslauf. Mitbicfen ſtatiſtiſchen Ubungen werden wir vielleicht auch allmählich jenen

entſetzlichen „slans“ umbringen, den die verſchiedenen Berufe pflegen.
Wer kennt nicht die verſchiedenen Abſeilungen, das Juriſtendeutſch. das
Deutſch der Behörden, das Deutſch der Banken, der Kaufmannſchaft,
das Sportdeutſch. Dieſe ſachlichen Stilübungen bleiben jedoch dem
ſpäteren Zeitalter vorbehalten. d

Dazu iſt es aber notwendig, aus der Umwelt des

Für das jugendliche Kindesalter zwiſchen acht und elf Jahren etwa
möchte ich den re ien“ Aufſatz nicht miſſen. Eulenbera irrt wohl in
der Annahme, daß die Kinder nicht wiſſen, worüber ſchreiben ſollen.
Jn den meiſten von mir bevbachteten Fällen wollten ſie über das ſchrei
ben, was ſie gerade bewegte die neue Pupre. der Rodel, eine Zirkus
vorſtellung. Aber ſelbſt wenn der Lehrer das Thema anregt. ſo ſagt
und gegen die Möglichkeit des freien Geſtaltens im Geiſt des

indes.
Eulenberg irrt, wenn er glaubt, daß die Kinder nichts zu ſchreiben

wüßten. Gerade in dem Alter, dem ich den freien Schulaufſatz erhalten
wiſſen möchte, Keben die Kinder den Erſcheinungsformen des Daſeins
lebendig originell fühlend und im Ausgdruck gegenüber. Kinder machen
ſich über viel mehr Dinge Gedanken, als der Erwachſene, aſſzu leicht
befangen in einem gewiſſen geiſtigen Hochmut. annimmt Die Kunſt
des Lehrers muß dahin gehen, allein ſolche Themen anzuregen falls ſie
eben nicht aus dem Kinderkreis ommen). über die ſich das Kind Ge
danken machen will. Gelingt dies dem Lehrer. ſo wird er wit Gewiß
heit eine Fülle vrigineller, kleiner Aufſätze bekommen. Gerade bis
zum zehnten, elften Jahre etwa iſt die Stellung des Kindes zur Sprache
eine unbekümmerte und ſelbſtſchövferiſche; darum hat es Freude an der
ungefärbten Widergabe ſeiner Jdeen.

Die nächſte Stufe, die vom Spieleriſchen zum Realen führt, wäre
die ſtiliſtiſche Wiedergabe eigener tatſächlicher Erlebniſſe, Be
ſchreibung eines gemachten Weges, eines Ausflugs: aber in realer,
nicht phantaſtiſcher vder märchenhafter Form. Hier iſt der Ausganes
punkt, die Korzentrationsfähigkeit zu erproben und zu üben. Jm
Gegenſatze zu Eulenberg meine ich, daß man das Kind durchaus Zur
Cxraktheit in der Beybachtung des realen Lebens und zur exakten
Wiedergabe führen ſoll.

In den oberen Klaſſen würde ich gleich Enlenberg den Schulaufſatz
abſchaffen und an ſeine Stelle den mündlichen Vortrag und die Dis
kuſſion ſetzen. Die mündliche Wiedergabe eigener Gedanken. ihre Be
gründung und Verteidigung erſcheint mir als das bervrragendſte Mittel
zur Diſziplinierung, Geiſtesgegenwart und zur Schulung des Denkens.
Vortrag und Diskuſſion ſollten formal wie inhaltlich das Endziel
ſein, welches der ſchriftliche Aufſatz vorbereiten half.

Die Schluffolgerung aber ſoll nicht lauten „Fort mit dem Schul
aufſatz“, ſondern „Fort mit der Phraſe!“

Bildung „verzinſt ſich
In einer amerikaniſchen Zeitung wird geſagt. Amerika fange an
e begreifen, daß eine Collegbildung nicht überflüſſiger Kram ſet, ſon
ern „it pays“. Einige ſpeben bekannt gewordene Ermittelungen der

Univerſität von Chicago liefern dazu einen treſfenden Beleg. Danach
berichten 48 frühere Studenten jetzt. zehn Jahre nach der Abgangs
prüfung, über ein Durchſchnitseinkommen don jährlich 5762 Dollar.
Es ſind da nur ſelbſtverdiente Einkünfte angeführt. Die Frauen
fanden ſich nicht ſo Lut, ſie berichteten nur über 2189 Dollar im
Durchſchnitte. Von Deutſchland muß ja leider das Gexenkeil geſagt
werden. Dort „zahlt ſich“ Bildung nicht aus, wohl aber (ſiche Prozeß
Celly de Rheydt) das Nackttanzen!
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